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«Viktorianisches Erbe geopfert
Britisches Weiflbuch über Kriegsverluste — Churchills Liquidationsbericht

urahtberlcht unserer Berliner Schriftleitung
g Berlin,  29 . Nov . „Wir haben den
sitten Teil unserer Erbschaft aus dem Zeit-

*)l£r [j er Königin Viktoria opfern müssen “,
ute der englische Informationsminister

Biffläm Bracken am Dienstag auf einer
Pressekonferenz in London fest . „ Es gibt
taro eine Heimstätte in Großbritannien , die

der Kries nicht gezeichnet hat . Es sind etwa
jßüionen Zivüisten seit Beginn des

Kriegesamquartiert worden . Familien wurden
«jseiiwndergerissenund über die ganze Erde
jerstrent. Es kam zu Massenabwanderungen
jerBevölkerung aus den Gebieten der Süd-
wi Ostküste. Die Leute , die Wundertaten
in Arbeitsleistungen verrichteten , mußten
(ith mit eintönigen Zuteilungen und einer
«nifr abwechslungsreichen Kost zufrieden
«ebenund mußten sich ständig Gedanken
Jachen, Bezugscheine für dieses oder jenes

erhalten ." Wozu solch eine Aufstellung
(rr britischen Kriegsanstrengungen ? Das

Volk spürt sie ja selbst tagtäglich und
iird nicht mehr das Bedürfnis haben , daß

£ ' * »mdas noch besonders breittritt,
lüiiij Die britische Regierung hat nach langer
*>5si (orbereitung und nach einer Monate zurück-

lebenden Arbeit ein Weißbnch herausge-
lAen, das in der Feststellung gipfelt , „die
teamtkriegsanstrengungen der Bevölkerung
Großbritanniensseien größer als die Irgend
ins anderen Kriegführenden “. Gegen wen
steine solch betonte Formulierung gerichtet
Bl was bezweckt sie? Weitere Feststellun-
iniBrendan Brackens lassen das erkennen:

it allen Dominien — außer Kanada —
_wir finanzielle Abkommen getroffen,
iie bedeutend ungünstiger für uns sind , als
iit die USA aushandeln konnten . So erhal¬
tendie USA z. B . eine ziemliche Menge
Warenund Dienstleistungen ohne jfcde Be
ahtang von Australien “. Oder ein anderes
bezeichnendes Zitat : „Als der Krieg begann,
bitten wir große Geldreserven ln den USA.
Miesdieses Kapital wurde den USA über¬
eignetund das Gold dafür aüsgegeben , die
amerikanische Kriegsindustrie aufzubauen .“
Sollte diese Herausgabe des britischen Weiß-
tacheseine Vorbereitung für die kommende
Abrechnung mit den USA sein ? Bas alte
Sriegsisstenverteilungssystem ln einem
Bündniskrieg wird hier von seiner negativen
Seiteher beleuchtet . Der Grundsatz „wir
schlagen die Schlachten , nnd ihr liefert die
lanks" bat schon mehrmals in diesem Krieg

Vorwürfenoder zur besonderen Herans-
[steliungder eigenen Leistung gegenüber dem
(erblindeten Anlali gegeben.

bei Nachkriegserörterungen
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Besonders
"fort» suchten zwischen Engländern und Amerika-

x * - ;*! an immer  wieder Meinungsverschieden-
isiten auf. So hat der starke Ausbau der
SA-Handelsflotte große Befürchtungen in
igllschenSchiffahrtskreisen hervorgerufen,
£s imperialistischen Luftfahrtspläne der
iankees für die Zukunft bereiteten den Bri¬
tennicht weniger großes Kopfzerbrechen , und
:e Jüngsten Ereignisse in diesem Zusammen-
!snghaben durchaus nicht zu einer Beruhi-
lag Anlaß gegeben : freier Zutritt amerika-
ischer Geschäftsleute in Paris , während die
siten keine Einreiseerlaubnis bekamen , 100-
'■Eüionen-Dollar-Kredit an die holländische
aigrantenregierung, Kreditverhandlimgen

CSA-Kapitals mit Belgien , Frankreich,
iaemburg.
Kun wenden die besorgten Briten jedes
t:tel an, um dem amerikanischen Partner
-zeigen, daß sie ja mindestens ebensoviel
Kien oder noch mehr . Und man meint ein
te kindliches Triumphieren hinter jedem
i-’fument dieses Weißbuches zu hören . Wie
cs dem britischen Geschäftsmann und

dem britischen Reich überhaupt diese
idieii. ^tegenheit ist , geht daraus hervor , daß
lei-<!*?'■ ^ Mglisch0 ,Botschafter in USA , Lord
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- 4Iax, persönlich mit den folgenden Wor-
auf dieses Thema eingeht : „Die Ameri-

- :.r sprechen immer von dem britischen
‘Pire, als ob es ein riesiger Verband sei,

'f auf nackte Gewalt gestützt , nur von der
Deutunglebt und nur dazu da ist , Geld

- , i j'-h Großbritannien hereinzubringen , auf
3  dieses kein moralisches Recht hat . Die-
v Endr uck besteht weiter , ungeachtet der
“teche, daß das britische Schatzamt von

w>- ^ Teil des  britischen Commonwealth
iat5tr. SerEmpire auch nur einen Bruchteil eines

^ an Profit erhält . Eine weniger andeu-
sondern durchaus scharfe Sprache
dagegen die „Times “ wenn sie sagt,

f3®e USA sich darüber klar sein müßten,
alle Tricks vielleicht eine kurzfristige,

C;she Periode des Wohlstandes ln den
hervorbringen, über kurz oder lang un-

_lerlich zu einer Wirtschaftskatastrophe
ijfhalb und außerhalb der USA genau wie

jr führen müßten . Das klingt aggressiv ;
^ *s klingt doch sehr nach der Sprache

Schwächeren, der sich in der Verteidi-
«“dränpi: f«wt . ein Cbarakterzug . den

britische Politik früher nicht kannte.
’ 'ben den größten Teü unserer Erb-

w5ft aas dem Zeitalter der Königin Viktoria
JJ*!"müssen" — Brendan Brackens Worte

‘“len ni»’-* nur materiell gemeint zu
sondern auch auf die geistige Ver-

Churchills einzusetzen . „Sieben 1 Millionen
Männer und sieben Millionen Frauen gehen
in die Industrie oder sind im Kriegsdienst
oder im Luftschutz eingesetzt . Nur verhei¬
ratete Frauen mit häuslicher Verantwortlich¬
keit , Kinder , Kranke und Männer über
64 Jahre blieben außerhalb der Kriegs¬
heranziehung “, so wird in dem Weißbuch
besonders hervorgehoben.

Einen besonders breiten Raum nehmen die
Angaben über die Kriegskosten ein . Sie wer¬
den eingeleitet durch ‘den Satz „Der Krieg
erfordert immer mehr Geld “. Weiter wird
darauf verwiesen , daß England in fünf Jah¬
ren seine jährlichen Ausgaben vervierfachen
mußte und daß sich die Kriegskosten im
letzten Jahr auf 5,7 Milliarden Pfund Ster¬
ling erhöhten . Der Preis, , den Churchill für
diesen Krieg zählt , kommt in den Feststel¬

lungen zum Ausdruck , daß die Ausfuhrziffer
Englands in fünf Jahren um rund 70 v. H.
gesunken ist . Ferner mußten alle im Aus¬
land befindlichen Guthaben , deren Wert auf
1,65 Milliarden geschätzt wird, verkauft und
neue Uberseeverpflichtungen im Betrage von
2,3 Milliarden Pfund Sterling eingegangen
werden.

Interessant ist , was das Weißbuch über die
Schäden und Zerstörungen durch deutsche
Luftangriffe sagt . Danach werden von einer
Gesamtzahl von 13 Millionen Häusern mehr
als vier Millionen zerstört oder beschädigt.
Von je drei Häusern in ganz England erlitt
eines Schäden , und auf je drei Engländer,
„die auf den Schlachtfeldern von Singapur
bis zur Siegfriedllnle getötet wurden, starb
einer an der Heimatfront “, so heißt es in
dem Bericht wörtlich.

Der Verlust an Schiffsraum auf See wird
mit 11,5 Millionen Tonnen angegeben . Es
handelt sich hier natürlich , wie üblich , nur
um ein Teilgeständnis , denn es ist auch der
britischen Regierung bekannt , daß die Ver¬
senkungsziffer viel höher ist . Immerhin ist
es interessant , daß Churchill überhaupt schon
Angaben über die Schiffsraumverluste macht,
während , wie wir aus dem vorigen Kriege
wissen , solche Angaben erst nach Kriegs¬
schluß veröffentlicht wurden.

Das Weißbuch schließt mit der Feststel¬
lung , daß „ungeheure Finanzmaßnahmen“
nötig waren , um die Kosten dieses Krieges
zu bestreiten , und es stellt weiter fest , daß
die Deckung der Ausgaben nur durch hohe
Besteuerung der Bevölkerung und durch
starke Heranziehung des Nationalkapfitals
möglich sei.

Brüssel wird in Verteidigungszustand gesetzt
Rqjfter meldet Anmarsch bewaffneterRebellengruppenauf die belgische Hauptstadt

Drah'bericht unseres Vertreters
sch . Lissabon,  29 . Nov. In Brüssel

herrscht Hochspannung . Die alliierten Mili¬
tärbehörden haben die Situation nunmehr
selbst in die Hand genommen und umfas¬
sende Vorsichtsmaßnahmen ergriffen , um in
Brüssel Unruhen zu vermeiden . Die Straßen
rings um das Parlament und das Regierungs¬
viertel werden durch Panzerwagen kontrol¬
liert . An mehreren Stellen errichtete man
hohe Barrikaden , um die großen Boulevards
abzuriegeln . Wie Reuter berichtet , befinden
sich starke bewaffnete „ltebellengruppen“
ans der Provinz Im Anmarsch auf die bel¬
gische Hauptstadt . Belgische Polizei und
alliierte Truppen suchen sie var Erreichen
des Weichbildes zur Auflösung zn bringen.

In der Kammer spielte Ministerpräsident
Pierlot , gestützt auf das Vertrauen der inter¬
alliierten Militärbehörden , noch einmal den
starken Mann . Er erklärte , seine Regierung
werde „unnachsichtlich “ alle Unruhen unter¬
drücken . Alle Versammlungen und Demon¬
strationen seien bis auf weiteres verboten.
Gleichzeiy, _, v ./„. -iie er das in Brüssel er¬
scheinende Kommunistenblatt „Die rote
Fahne “ noch eimal eindringlich und erklärte,
wenn sie ihre bisherige Schreibweise fort¬
setze , müsse die Regierung ihr Verbot in Er¬
wägung ziehen . Besonderen Eindruck dürfte
diese verklausulierte Drohung auf die Kom¬
munisten nicht machen . Ferner kündigte der
Ministerpräsident an , seine Regierung habe
sich mit der Bildung eines „Rats der be¬
waffneten und nichtbewaffneten Wider¬
standsgruppen “ einverstanden erklärt , das
heißt praktisch mit einer zweiten zentralen
Regierung . Schließlich erklärte Pierlot , er
werde demnächst einen Gesetzentwurf gegen
Kriegsgewinnler einbringen . Über die Lebens¬
mittellage und ihre eventuelle Besserung
mußte sich Pierlot aber ausschweigen , da er
dazu nichts Tröstliches zu sagen hatte . Die
in der Regierung sitzenden Sozialdemokraten
haben sich mit dem Generalrat der belgi¬
schen Gewerkschaften in Verbindung gesetzt
und diesen veranlaßt , von dem Streik , der
von der kommunistischen und anarchisti¬
schen Widerstandsbewegung proklamiert ist,
abzurücken . Der Generalrat forderte gestern
abend die belgischen Arbeiter auf , diesen
Streeikparolen nicht weiterhin Folge zu
leisten , sondern die Arbeit sofort wieder auf¬
zunehmen . Von Gewerkschaftsseite wurde
darauf hingewiesen , Belgien stehe vor einer
Hungerkatastrophe von unvorstellbarem Aus¬

maß, wenn die jetzigen Unruhen weiterhin
andauem.

Außenminister niedergeschrien
Bern , 29. Nov . Der belgische Außenminister

Spaak wurde von der erregten Menge nie¬
dergeschrien , so wird aus Brüssel gemeldet,
als er in einer Versammlung versuchte , die
Auffassung der Regierung zu den jüngsten
Ereignissen darzulegen . Es kam dabei zu
wüsten Tumultszenen und Schlägereien , die
de» Minister schließlich zwangen , seine Rede
abzubrechen . Die ixmerpolitische Krise
nähert sich infolge der immer mehr anwach¬
senden bolschewistischen Hetze dem Höhe¬
punkt . Pierlot scheint nach wie vor die Ab¬
sicht zu haben , den Kampf gegen die Unter¬
grundbewegung mit allen Kräften dnr chzu- .
führen . Das Polizei - und Militäraufgebot
wurde verstärkt , um alle Zufahrtsstraßen

nach Brüssel unter Aufsicht nehmen zu kön¬
nen . Brüssel und mehrere andere belgische
Städte wurden als Sperrzonen erklärt . In
Mons wurden zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen . In Brüssel ist der Straßenbahn¬
dienst wieder auf genommen worden. Die
Kommunistische Partei und die Leitung der
Untergrundbewegung setzen jedoch ihre Agi¬
tation fort.

Mit den Rufen „Gebt uns Brot und Kohle !“,
„Nieder mit Pierlot !“ zogen Tausende von
streikenden Straßenbahnern , Autobusschaff¬
nern , Telephonistinnen und Eisenbahnern
durch dia Straßen Brüssels und demonstrier»
ten gegen die Regierung . Ber von den Kom¬
munisten proklamierte Streik ist noch nicht
allgemein , doch sind die politischen Gruppen
des . Unken. Flügels . und die -Unteigrund¬
bewegung eifrig bemüht , ihn mit allen Mit¬
teln zu erweitern.

Der Führer an die schaffenden Deutschen
. Botschaft zum Jahrestag der NSG . „ Kraft durch Freude “

Berlin , 29. Nov . Dr. Ley richtete folgendes
Telegramm an den Führer : „Mein Führer!
Die heutige Wiederkehr des Gründungstages
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“
veranlaßt mich, .Ihnen , mein Führer , zu mel¬
den, daß viele Millionen deutscher Arbeiter
und Arbeiterinnen in Rüstung und Kriegs¬
produktion mit zähem Willen und gläubiger
Einsatzbereitschaft ihre Leistungen von Mo¬
nat zu Monat steigern . Durch Bombenterror
und Feindeinwirkung entstandene Schäden
werden von diesen tapferen Menschen durch
phantasievolle Improvisationen und in nie
ermüdender Tatkraft immer wieder aus¬
geglichen . Diese einmaligen Leistungen voll¬
bringt der deutsche Arbeiter in der Gewiß¬
heit auf eine wahrhaft sozialistische Zukunft.
Sie , mein Führer , dem der deutsche Arbeiter
gläubig vertraut , sind ihm dafür der beste
Garant .“

Der Führer antwortete mit folgendem
Telegramm , das gleichzeitig eine Botschaft
an alle deutschen schaffenden Menschen ist,
die heute an der Front und in der Heimat
ihre ganze Kraft und ihren unbändigen
Willen ' einsetzen für den deutschen Sieg:
„Das , mir aus Anlaß der Wiederkehr des
Jahrestages der NS.- Gemeinschaft „Kraft

Franko -Kanadier verbrennen Union Jack
MaßnahmenMackenzie Kings gegen die streikendenSoldaten

Engländers ■»on heute hinzu-

j„ , 'Weißbuchselbst zeigt , daß auch die
reu 8 ^ a^on  gezwungen wurde , den letz-
pMaan und die letzte Frau lür den Krieg

Drahtbericht unseres Vertreters
sch . Lissabon , 29. Nov . Die kanadische

Regierung hat neue Disziplinarmaßnahmen
gegen die müitärischen Demonstranten ange¬
kündigt Ein Vertreter des Kriegsministeriums"
gab bekannt , daß der Sold und die Familien¬
unterstützung aller Angehörigen der mili¬
tärischen Demonstranten einbehalten wird,
bis sie sich bequemen , den Befehlen der Re¬
gierung zu folgen.

Uber die Demonstrationen , die , wie schon
berichtet , in den letzten drei Tagen in Bri-
tisch -Kolumbien stattfanden , werden heute
weitere Einzelheiten berichtet . Danach han-
delt es sich bei den Demonstranten um
französische K a n̂ a d i e r .die  ih der
sogenannten Staatsmiliz . ihrer Wehrpflicht
spnüsen aber von der Regierung aus ihrer
Heimatprovinz Quebec nach Westkanada
übereeführt worden waren .Diese französischen
Kanadier verlangen einmal Befreiung von
der allgemeinen Wehrpflicht in Ubersee und
zweitens die Rückführung in die Stamm-
provinz Quebec . Die Demonstranten , die noch
nicht zum Dienst zurückgekehrt sind , besitzen
starke Waffenvorräte . Das Kabinett Macken¬
zie King , das sich seiner Schwäche sehr wohl
bewußt ist , sucht möglichst ohne Gewalt¬
anwendung der Krise Herr zu werden . In den
7>itunaen Kanadas wurde Artikel 7 der
kanadischen Kriegsartikel an auffaUcnder
Stelle veröffentlicht . Er bedroht jeden Sol¬
daten , der zu Meuterei oder Ruhestörung auf-
reizt mit lebenslänglichem Zuchthaus . Sehr
peinlich ist der Regierung die Meldung , daß

bei den Unruhen in Westkanada von den
Demonstranten auch der Union Jack ver¬
brannt worden ist . Im Parlament hofft das
Kabinett Mackenzie King , wenigstens eine
schwäche Mehrheit zu erhalten und damit
im Augenblick Neuwahlen vermeiden zu
können.

Streikende
verhindern Abiransporl

Stockholm , 29. Nov. Wie Reuter aus Ottawa
meldet , brachen in der Stadt Terrace in Bri-
tisch -Kolumbien (700 Kilometer nördlich von
Vancouver ) unter den französisch -kanadi¬
schen Truppen wiederum schwere Unruhen
in allen sechs Militärlagern der Provinz aus.
Hier hatten sich bereits am Sonnabend
Kundgebungen gegen die Wehrpflicht ereig¬
net . Ein Infanterieregiment aus Saskatsche-
wan , das zum Überseedienst bestimmt war
und von Terrace aus abreisen sollte , wurde
von streikenden Heimattruppen mit Gewalt¬
anwendung bedroht und gezwungen , im La¬
ger zu bleiben , während die Transportzüge
schon zur Abfahrt bereitstanden.

In Ottawa vertagte das Unterhaus nach
einer sechsstündigen Geheimsitzung die De¬
batten über die Wehrpflichtfrage . Während
der Tagung gab General McNaughton , der
neuemannte Verteidigungsminister , Erläute¬
rungen über die kanadische Wehrmacht . Die
Debatten über den Antrag der Regierung auf
ein Vertrauensvotum sollen in öffentlicher
Sitzung fortgesetzt werden.

durch Freude “ übermittelte Treuebekenntnis
des deutschen Arbeiters hat mich mit freu¬
diger Genugtuung erfüllt . Ich weiß, welche
Leistungen in der Rüstung nnd Produktion
unter härtesten Bedingungen dank der tapfe¬
ren Haltung der deutschen Arbeiter und Ar¬
beiterinnen veilbracht werden . Der kulturelle
und soziale Aufstieg Deutschlands , der den
Neid und die Mißgunst der Feinde erregte,
wurde durch den Krieg jäh unterbrechen.
Nach siegreicher Beendigung unseres schick¬
salhaften Ringens werden wir den sozialisti¬
schen Aufbau des Reiches mit Konsequenz
trollenden, denn diesem Ziel einer wahrhaft
sozialistischen Zukunft allein entsprechen
der Kampf und die Opfer des Ringens , dem
alle unsere Anstrengungen gelten .“

Verioienc SesherrschaÜ
Von

Vizeadmiral Lützow
Nachrichten zufolge hat die britische Re¬

gierung in letzter Zeit zur Unterstützung
der nordamerikanischen Flotte , die seit mehr
als einem Monat besonders in den Gewäs¬
sern von Formosa —Taiwan und den Philip¬
pinen einen schweren Stand und empfind¬
liche Verluste erlitten hat , ein Geschwader
von etwa fünf Schlachtschiffen
nach Ostasien entsandt . Es hat wohl gute
Gründe gehabt , wenn die öffentliche Mei¬
nung in den Vereinigten Staaten dringend
nach Unterstützung durch die britische
Flotte gerufen hat . Ob diese Unterstützung
den Bedürfnissen des britischen Weltreichs
entspricht , ist eine andere Frage.

Als sich im Sommer 1941 die politischen
Beziehungen zwischen den Vereinigten Staa¬
te» und Japan zuspitzten , konnte man sich
in London nur zur Entsendung von zwei
schwachen Schlachtschiffen , noch dazu ohne
Beigabe eines — unentbehrlichen —' lei¬
stungsfähigen Flugzeugträgers , entschließen,
offenbar aus Sorge vor der Bedrohung der
heimischen Gewässer durch unsere schweren
Schiffe „Scharnhorst “ und „Gneisenau “. Die
übertriebene Vorsicht trug dazu bei , der japa¬
nischen Flotte nach ihrem Sieg über die
nordamerikanische Flotte in Pearl Harbour
auch noch die Versenkung des britischen
Hilfsgeschwaders zu ermöglichen ; die Ent¬
sendung von nur zwei britischen Schlacht¬
schiffen erwies sich als eine halbe Maßnahme.
Wäre man 1941 verantwortungsfreudiger ge¬
wesen und hätte statt zwei fünf Schiffe
geschickt , dann , wäre es der japanischen
Flotte ungleich schwerer gewesen , im Laufe
eines halben Jahres ihren Machtbereich
nordwärts bis zu den Aleuten , ostwärts bis
zu den Gilbert -Inseln , südwärts bis Neu-
Guinea und westwärts bis Birma auszudeh¬
nen . Ob die jetzige Entsendung von fünf bri¬
tischen Schlachtschiffen imstande ist , das
Versäumte wieder einzuholen , ist fraglich.

Vor allem aber ist es höchst zweifelhaft , ob
diese Entsendung jetzt noch geeignet ist,
auch nur einen angemessenen Teil der früher
starken und gewinnbringenden Stellung der
Briten in den Ländern Ostasiens wieder-
zugewlnnen . Auf dem ostasiatischen Fest¬
land haben die japanischen Heere in den letz¬
ten Monaten ungeahnte Erfolge errungen und
dadurch nicht nur die Aussichten Tschiang-
kaischeks , sondern auch die der .Nord¬
amerikaner und Briten verschlechtert . Nach
allgemeiner Erfahrung darf man annehmen,
daß dies Ergebnis daß Mißtrauen Tschiang-
kaischeks gegenüber den Vereinigten Staaten
vertiefen wird. Die Erörterungen 'in der nord-
amerikanischen Öffentlichkeit über die Not¬
wendigkeit , zur Abwehr der im Frieden wie¬
der drohenden Arbeitslosigkeit schon jetzt auf
die Sicherung volkreicher Absatzmärkte für
eine erheblich gesteigerte Ausfuhr bedacht zu
sein , waren schon lange geeignet , Tschung-
king - China darauf aufmerksam zu machen,
daß der herrschenden Geschäftswelt in den
Vereinigten Staaten än einer Stärkung der
Macht T̂schiangkaischeks nur insoweit ge¬
legen ist , als sie dem nordamerikanischen
Einfluß nicht unbequem sein oder werden
kann.

Die Begehrlichkeit der Nordamerikaner hin¬
sichtlich Ostasiens will aber natürlich auch
den britischen Geschäftsmann , der dort noch

Explosionskatoslrophe — Verlust iiir Englands Krieg
100 Meter tiefer Trichter — Furchtbares Chaos

Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm,  29 . Nov. Die Aufräu¬
mungsarbeiten am Schauplatz des furcht¬
baren englischen Explosionsunglücks bei Bur-
ton -on -Trent , wo bekanntlich ein großes un¬
terirdisches Fliegerbombenlager aus geheim¬
nisvoller Ursache in die Luft flog , sind noch
in vollem Gange . Die amtliche Darstellung
geht dahin , eine einzelne kleine Bombe sei
aus Zufall explodiert und der Luftdruck habe
das ganze Depot zur Explosion gebracht . Der
Wert des Lagers habe sich auf mehrere Mil¬
lionen Pfand belaufen und die Masse der
Bomben sei ausreichend gewesen „für meh¬
rere hundert Großangriffe gegen Deutschland “.
Amerikanische Agenturen verbreiten sen¬
sationelle Darstellungen vom Hergang der
Katastrophe , die große Gebiete in weitem
Umkreis wie ein Erdbeben erschüttert habe.
Um den Unglücksplatz selbst herrsche ein
furchtbares Chaos.

Einer der Rettungsarbeiter gab United
Preß eine Schilderung , in der es heißt : „Es
war furchtbar und phantastisch . Unter uns
sprang plötzlich der Erdboden in die Höhe,
ein ganzer Hügel verschwand und ein anderer
entstand . Es war unmöglich , in die Nähe der
Explosionsstelle zu kommen , aber wir konn¬
ten von fern in einen gewaltigen Krater
blicken .“ Große Menschenmengen , vor allem
Frauen , umdrängen nachts das von der Mili¬
tärpolizei abgesperrte Gebiet . Die Behörden
lehnen jede Auskunft über die Zahl der
Opfer ab. Dutzende von Personen seien un¬
auffindbar , aber es sei unmöglich zu sagen,
ob sie einfach atomisiert oder nur geflüchtet
seien . Außerdem sei es den Rettungsmann¬
schaften noch immer nicht gelungen , das
Gelände wirklich abzusuchen.

Reuter berichtet , dqr Schauplatz der Ex¬
plosion ähnelt einer „Wüste 1'. Der Haupt¬
trichter , der eine ganze Farm verschlang , ist
100 Meter tief . Die Rettungsarbeiter erklär- '
ten , daß über 100 Leichen noch nicht aus¬
gegraben wurden.

Reuter meldet ferner aus Burton -on -Trent,

daß die Rettungsarbeiten auf dem Schauplatz
des in die Luft geflogenen Bombenlagers
wahrscheinlich in Kürze eingestellt würden.
„Die ' in den Munitionsstollen begrabenen
Männer liegen unter Tausenden von Tomen
Erde“, so habe einer der ersten Ärzte, die
auf dem Schauplatz des Unglücks eintrafen,
erklärt . Es würde Hunderte von Männern
wochenlang beschäftigen , wem sie sich zu
einigen der Stollen in diesem Bombenlager
durcharbeiten wollten ; Aller Wahrscheinlich¬
keit. nach werden die Behörden die Hoff¬
nungslosigkeit des Unterfangens einsejjeh
und eine Einstellung des Rettungswerkes
anordnen.

Vor Leyfe versenkt
Tokio, 29. Nov. Am Morgen Ndes 29. Nov.

griffen japanische Lufteinheiten den feind¬
lichen Flugplatz auf Saipan an , wobei sie an
vier Stellen Brände verursachten . Ferner
wird gemeldet , daß bei einem Angriff auf
feindlichen Nachschubverkehr in der JBucht
von Leyte am 27. November zehn feindliche
Schiffe versenkt oder beschädigt wurden.
Drei japanische Flugzeuge sind von dieser
Aktion nicht zurückgekehrt . Einheiten der
japanischen Luftwaffe versenkten , einem
Frontbericht zufolge , am 28. November einen
großen feindlichen Transporter und- ein
Landungsboot westlich von Leyte . Am glei¬
chen Tage griffen sie feindliche Streitkräfte
im Gebiet von Babay an und fügten ihnen
schwere Verluste zu.

Schlaganfoll
Stockholm , 29. Nov . Der finnische Wehr¬

minister General Waiden erlitt in der Nacht
zum Dienstag einen Schlaganfall , als er von
einer „wichtigen Beratung “ heimkehrte . Der
Zustand des Wehrministers Waiden soll zu
Befürchtungen Veranlassung geben. Bei den
„wichtigen Beratungen “ dürfte es sich üm
neue sowjetische Forderungen gehandelt
haben.



10. Armee — an vorgeschobener Front
Deutscher Soldat in Italien diktiert Vormarschtempo des Feindes

wr wenigen Jahrzehnten die erste Rolle
spielte, ausgeschaltetwissen. Hat doch diese
Begehrlichkeit in den ' letzten drei Jahren
sogar nach Ostindien übergegrltten, wo bis
dahin der Brite eine Monopolstellung im
Handel innehatte; heute haben die führen¬
den nordamerikanischenIndustrieunterneh¬
mungen bereits in allen großen indischenHa¬
fenstädten, in Kalkutta, Madras, Bombay
u. a., Niederlassungen. Selbst wenn daher die
britische Öffentlichkeit mit einem Sieg der
Anglo-Amerikanerüber Japan rechnet, wird
sie sich fragen, wem ein solcher Sieg nutzt;
ob er heute noch imstande wäre, verlorene
Stützpunkte, Kolonien, Handelsbeziehungen
und Besitztümer dem britischen Reich und
Geschäftsmann wieder einzubringen, ob er
nicht vielmehr allein dem anmaßenden und
unersättlichen nordamerikanischen Wett¬
bewerberzugute kommen würde.

Auch der Wandel im Stärkeverhältnis der
Handelsflotteder VereinigtenStaaten zu der
Großbritanniensfordert zu einer solchen be¬
sorgten Frage heraus: war die nordamerika¬
nische Handelsflotte 1939 nur- halb so groß
wie die britische, so ist sie bis heute drei¬
mal so groß geworden wie die der Eng¬
länder! Es ist also wahrscheinlich, daß die
britischeFlotte, wenn sie der nordamerikani¬
schen Seemacht in OstasienHilfestellung lei¬
stet, nur im Dienst der VereinigtenStaaten
—und das heißt der industriellenund finan¬
ziellen Unternehmungen, die überall den bri¬
tischen Geschäftsmannzu verdrängensuchen
— wirkt, kämpft und blutet.

Eine ähnliche Sorge beschleicht die eng¬
lische Öffentlichkeithinsichtlich der Sowjet¬
union. gier ist in letzter Zeit eine auffallende
Werbung zugunsteneiner starken Flotte fest¬
zustellen. Sie sei — so lautet die Parole in
Moskau— unentbehrlich zur Aufrechterhal¬
tung der Macht der UdSSR, und „zur Befrie¬
dung Europas"! Seit fast 300 Jahren sind die
Briten jedoch gewohnt zu denken, daß das
unter geschickterAusnutzungder britischen
Seemacht hergestellte und eifersüchtig ge¬
hütete „Gleichgewichtder Mächte“ in Eu¬
ropa oberster Grundsatz der englischenPo¬
litik sein müsse. Soll dieses Gleichgewicht zu¬
künftig in Frage gestellt werden durch
Schaffung eines sowjetischenÜbergewichts
an Seemacht in den europäischen Gewäs¬
sern? Man weiß in London natürlich sehr
gut, daß die Sowjetunionnicht nur aus der
Enge des Schwarzen Meeres in das Mittel¬
meer vorzustoßentrachtet, sondern auch aus
der Ostsee heraus an den Küsten der Nord¬
see Fuß fassen und darüber hinaus auch
Häfen.an der WestküsteNorwegens wie Nar¬
vik u. a. in Besitz nehmen und als Ausgangs¬
punkte für Macht und Handel im Atlanti¬
schen Ozean benutzenmöchte. England sieht
sich also in seinen früheren Interessengebie¬
ten,durch seine Verbündeten stark in den
Hintergrund gedrängt, trägt aber durch seine
falsche Politik seit 1938 selbst die größte
Schuld daran.

Schwerter und Eichenlaub
Berlin, 29. Nov. Der Führer verlieh du

Eichenlaubmit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Otto
Kittel,  Staffelkapitän ln einem Jagdge¬
schwader, als 113. Soldaten der deutschen
Wehrmacht; du Eichenlaubzum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Major Werner
Dörnbrack,  Gruppenkommandeur ln
einem Schlachtgeechwader, Hauptmann Hu¬
bert Pölz,  Gruppenkommandeur in einem
Schlachtgeschwader, Major RudolfWitzig,
Bataillonskommandeurin einem Fallschlrm-
jäger-Rfegt., Hauptm. Georg Eder,  Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader, Major Ru¬
dolf Rennecke,  Bataillonsführer in einem
Fallschirmjäger-Regiment, Leutnant Otto
Domeratzki,  Staffelkapitän in einem
Schlachtgeschwader, der den Heldentodstarb,
Hauptmann Karl Kennel,  Kommandeur
in einem Schlachtgeschwader, Major Ger¬
hard Mi ch a 1s k i , Kommodoreeines Jagd¬
geschwaders, al? 660.—667. Soldatender deut¬
schen Wehrmacht,

Der Außenminister der bulgarischen National¬
regierung, Zankoff, erklärte zu den bolsche¬
wistischen Plänen, daß die von Stalin beabsich¬
tigte Föderation der slawischen Völker nichts
anderes sei als ein neues Mittel, seine Opfer
ln der slawischen Welt vor den blutige® Wagen
des Bolschewismus zu spannen.

Die spanische Polizei verhaftete vier bolsche¬
wistische Mörder, die während des Bürger¬
krieges über 1000 Menschen umgebracht haben.
Der Haupträdelsführer Silvester war Chef einer
Terroristengruppe, die in Alorca, Luoen» und
Villahermosa zahlreiche Personen ermordete.

Von unserem militärischen v. W.-Mitarbeiter
An der Italienischen Front stehen die Män¬

ner der 10. Armee in sehr weiter Entfernung
vom Reichsboden. Sie sind noch die einzigen
deutschen Soldaten, die lange Nachschub-
llnien hinter sich wissen. Doch unterscheidet
sich ihre kämpferischeHaltung in nichts von
der jener deutschen Divisionen, die im
Westenoder Osten hart an der Grenze ihre
Pflicht tun. Seit den feindlichen Landungen
in Italien kämpft die 10. Armee in der
numerischen Unterlegenheit. Sie hat sich
daran gewöhnt, mit Kompanien gegen Regi¬
menter, mit Divisionen gegen Armeen zu
fechten. Der Abwehrkampfder 26. Panzer¬
division gegen zwei Panzerdivisionen und
vier Infanteriedivisionen der • britischen
8. Armee ist geradezu typisch für die Ver¬
hältnisse an der italienischen Front, well
sich in ihm die Härte und ungebrochene
Kraft einer bewährten Kampfdivision zum
ungezähltenMale enthüllte, die seit M̂onaten
an die Front gebundenist, ein"Gefecht nach
dem anderen bestand und sich in ihrer Hal¬
tung durch Übermacht und Materialmasse
des Gegners niemals imponieren ließ. Es ist
gewiß eine dünne deutsche Front, die immer
wiederAushilfenfindet, um den Zusammen¬
hang zu bewahren, den Gegner trotz seiner
Massierungen abzuweisen, und nichts von
ihrem seelischen Durchhältungswillen ein¬
büßt, wenn sie Raum auf geben und rückwär¬
tige Stellungen beziehenmuß.

Die 18. alliierteHeeresgruppehat Jetzt das
Kommando gewechselt. Nachdem Alexander
Oberbefehlshaberim Mittelmeerraumgewor¬
den ist, hat der Amerikaner Clark  die
Führung der Armeegruppeübernommen. Da
vorher schon der Führer der britischen 8.Ar¬
mee nach Südostasien als Oberbefehlshaber
versetzt war, werden die Amerikaner sowohl
wie die Briten an der italienischen Front
von ''neuen Männern kommandiert. Darum

Aus dem Führerhauptquar .tler,
39. Nov. Das Oberkommandoder Wehrmacht
gibt bekannt: '

In der Materialschlacht östlich Aachen
wird weiter erbittert um einzelne Gelände¬
abschnitt« und Ortschaften im Flußgebiet
der Rur und um die Ostausgänge des
Huertgen-Waldes gekämpft.

Durch erfolgreicheGegenangriffenordöst¬
lich Sierck an der Mosel wurde in den letz¬
ten Tagen der dort vorgedrungeneFeind ge¬
worfen und ein größeresStellung*- und Bun¬
kergebiet gesäubert. Die Nordamerikaner
setzen in Lothringen auf breiter Front ihre
Angriffeöstlich Busendorf und Solchen fort.
Gegenangriffe brachten sie nach geringen
Einbrüchen in unser Hauptkampffeld unter
größeren Panzerverlustenwieder zum Stehen.
Eine feindliche Kampfgruppe wurde dabei
abgesehnitten und gefangen. Nach dem
Seheitem seiner Durehbruchsversuchenörd¬
lich Saarburg griff der Feind gestern mit
stärkeren Kräften östlich der unteren Voge¬
sen an. Hauptsächlich im Raum nördlich
Buohsweüer sind erbitterte Abwehrkämpfe
entbrannt — Im Elsaß verteidigensich un¬
sere Verbände in einem weit ausgreifenden
Frontbogen, der ans dem Raum südlich
Straßburg über den Vogesenraumverläuft
und danh, nach Osten nmbiegend, die Rhein¬
ebene nördlich Mülhausen nach Süden ab¬
riegelt. Gegen diese Front führte der Feind
gestern erneut stärkere Angriffe vor allem
südlich Straßburg, im Raum von Barr, an
den Gebirgspässen und ' am Südabfall des
Wasgenwaldes, konnte aber nicht wesentlich
Vordringen. Eines unserer hier eingesetzten
Armeekorps vernichtete gestern in harter
Abwehr 34 feindlichePanzer.

Die Gebiete von Lüttich und Antwerpen
wurdenauch gestern durch unsere Fernfeuer¬
waffen beschossen.

Aus Mittelitalien und vom Balkan wird
keine wesentlicheVeränderungder Lage ge¬
meldet. — Aus' dem Raum von Mohae sind
die Bolschewisten weiter nach Westen vor¬
gedrungen und haben Fünfkirchen erreicht.
Ihre Angriffegegen unsere anf die Drau ge¬
stützte Front südöstlichdavon scheiterten. —-

wird sich nichts an den Methoden und der
Wahl der Mittel ändern, mit denen der Geg¬
ner nun schon seit Monaten gegen die von
Rlmini über Bologna nach Mailand führende
Straße drückt, von deren Besitz,er die Öff¬
nung der Pe-Ebene und die Rückkehr zum
Bewegungskriegerwartet. Angesichtsder be¬
stehendenKräfteverhältnissesind dem Feind
Raumgewinnezugefallen. Wie leicht hat er
es! Er kann bei seinen zwei Armeenbeliebig
Schwerpunkte entwickelnund dank starker
Massierungeneinmal lm Apennin,das andere
Mal an der Adria Durchbruchsangriffe an¬
setzen. Auf ein anderes Kampfverfahren ist
er niemals gekommen. Links- und Rechts¬
verschiebungder Kräfte erscheint ihm als A
und O der operativen Kunst. Artilleristische
Konzentration zur Vorbereitung der Vor¬
stöße, Panzermassierungenund Infanterie¬
wellen für die .Durchführung des Angriffes
selbst, ständiger Einsatz von „Jabos“ bleiben
die taktischen Gemeinplätze, auf deren Ver¬
wendung man obendrein lm Mittelmeer¬
kommandowohl noch stolz Ist.

Die 20 Feinddivisionen, die sich lm Angriff
nach Norden ständig ■ablösen, südwestlich
oder südöstlich Bologna angreifen oder
rechts oder links von Forll oder Faenza Ihre
Nordstöße ansetzten, haben viel von ihrer
Frische eingebüßt, die sie einmal auszeich¬
nete. Sie sehen heute abgerissenaus wie alte
Frontsoldaten. Ihre StimmungIst nicht mehr
rosig. Sie wissen, was es heißt gegen deutsche
Soldaten anzurennen. Bie Hoffnung, einmal
wieder zum zügigen Bewegungskrieg,gelangen
zu könne»,'haben sie längst aufgegeben. Sie
sind sich klar darüber, daß ihr Weg nach
Norden ein ständiges Sichvorwärtsarheiten
Meter um Meter mit viel Rückschlägenund
nie ausbleibendenVerlustenbleibenwird. Sie
verzichten nicht auf die materielle Unter¬
stützung, weil sie ohne diese gar nicht aus
ihren Gräben und Löchern herauskämen;

Mit dem Abflauen der Kämpfe in Mittel¬
ungarn zwischen Budapest und Miskoloist
der Versuchde« Gegners gescheitert, Buda¬
pest vom Südostenher zu nehmen und ln
das westungarisch-slowakische Grenzgebiet
durchzustoßen. Deutsche Truppen haben zu¬
sammen mit den verbündeten ungarischen
Streitkräften unter dem Oberbefehldes Ge¬
neralobersten Frießner seit dem 29. Oktober
dem fast ununterbrochenen Ansturm von
61 Divisionen und 7 Panzerkorps der Bol¬
schewistenund Rumänen standgehalten. Die
Verluste des Feinde« an Menschennnd Ma¬
terial sind hoch. 664 Panzer, über 100 Ge¬
schütze und ungezählte andere Waffen und
Kriegsgerätwurden vernichtet oder erbeutet.
Flakartillerie und fliegende Verbände einer
Luftflotte unter Führung von Generaloberst
Beßloeh vernichteten bei diesen Kämpfen
155 weitere Panzer und sehossen 153 Flug¬
zeuge ab. Sie zerstörten außerdem über 800
Fahrzeuge, . zahlreiche Lokomotiven und
Eisenbahnzüge.

Im ostslowakischen, und ostprenßischen
Grenzgebiet sowie ln Kurland seheiterten
schwächere feindliche Angriffe. — Ein den
Hafen von Liban am 27. November angreifen¬
der sowjetischerSchlachtfliegerverbandver¬
lor durch die deutscheAbwehr innerhalb we¬
niger Minuten 12 Flugzeugeund wurde zum
Notwurf deiner Bombengezwungen.

Vor der westnorwegischenKüste wurde ein
.britisches Schnellbootbeim Angriff auf ein
kleines deutsches Geleit versenkt.

Über dem Reichsgebiet beschränkte sich
die feindliche Fliegertätigkeit auf einzelne
Angriffe lm frontnahen Raum und anf
schwächere nächtliche Störflüge. In den
frühen Morgenstunden des heutigen Tages
führten die Briten Terrorangriffe gegen
Essen, Düsseldorfund Neuß.

Ergänzend wird gemeldet: Die Heeres¬
sturmgeschützbrigade244 unter Führung von
Hauptmann Jaschke hat in zehntägigenpau¬
senlosen Kämpfen an der Westfront die
schwer ringende Infanterie durch besondere
Standhaftigkeit unterstützt und bei nur zwei
eigenenAusfällen 54 schwere und schwerste
englischeund amerikanischePanzer sowie
12 Panzerspähwagenvernichtet.

Leibis Kunst bewahrheitetdie Möglichkeit,
eine Verbindungmit den alten Meisternauf¬
rechtzuhalten, ohne eigeneArt zu verleug¬
nen. Schon das Bild des fünfundzwanzig jäh¬
riges Leibi von der jungen Frau Gedon be¬
weist das, ln dem ein Anklang an Rembrandt
schwingt, und das doch nicht Nachahmung
ist, sondern Eigenstes. Eben dieses Porträt
führte Courbet zu Ihm und/Leibl seinerseits
danh wiederum zu Courbetnach Paris, ohne
Leibi jedoch eigenerPrägung zu berauben.—
Leibi war geborenerKölner. Seine Wahlhei¬
mat wurde Bayern. Dort schuf er seine Bau¬
ernbildnisse. Wenn einst mit Rembrandts
„Staalmeesters“ das gültige Bild holländi¬
schen Bürgertums entstand — so prägte
Leibi das gültige Bild deutschen Bauerntums
— ja mehr noch: er schuf das gültige deut¬
sche Bildnis überhaupt, wie auch die Figuren
des NaumburgerDomes es tragen, der Bam-
berger Reiter und das 'Antlitz des Hierony¬
mus Holzschuher. Mit den „Drei Frauen in
der Kirche“ schuf er das. — Die Leinwand
zeigte anläßlich einer gemeinsamen Ver¬
anstaltung der Vo1ksbildungsstätten
und der Wittheit  Sonntag im kleinen
Glockensaal ergänzend eine Anzahl von
Leibis Werken—beginnendmit einem Früh¬
werk, dem Porträt des Vaters, das doch schon
reife Künstlerschaft in sich birgt — bis zum
höchste» künstlerischen Aufstiegund sanf¬
tem Abklang. Als eines der bekanntesten
Bilder seien noch „Die Dorfpolitiker“ heraus¬
gegriffen, sowie das Porträt der Frau Roßner
genannt, weil es einst durch ihren Gatten in
den Besitz unserer Kunsthalle überging.

In Leibi lebte ein handwerklicherFleiß,
eine Treue sich selbst und seinem Volk ge¬
genüber. Auch das ein Erbe alter Meister.
Man konnte Teile seiner Bilder herausheben
—■und diese Teilstücke blieben immer noch
in-sich-vollendeteKunstwerke— so wlp das
auch bei den ganz.Großen in der Malerei
dereinst gewesen ist. Leibi malte konzessi¬
onslos, nicht um des Geldes oder des An¬
sehenswillen—vorbildlich wie in der Kunst,
so auch im Leben. Sein Ruhm ist keine
flackernde Flamme, die schnell erlöschen
kann, sondern ein stetes mildes und doch
starkes Licht, das welterleuchten wird in
kommendeJahrhunderte hin«<n

H. v. d. Knesebeck.

Vergebliche Flucht i Ein altes Mfirchen, erzBhll von Will Vesper
In alten Märchen lebt alte Weisheit,

und die älteste Weisheit ist immer auch die
jüngste , wenn es Überhaupt eine rechte
Weisheit ist . Es ist gar keine ändere
Weisheit als uralte und zugleich blut¬
junge ; denn die Weisheit ist immer die-

.selbe , heute wie vor tausend Jahren . Um
die alte Weisheit immer jung zu be¬
wahren , hat man die Märchen erfunden.
Märchen sind keine ’ Kindergeschichten,
sondern nur die ewigjungen Gefäße der
ewig alten Weisheit . _

Es lebte einmal ein Kaiser von China,
Sohn des Himmels und mächtigster Herr¬
scher der Welt . Eines Abends ging er
über die blühenden Terrassen seiner kai¬
serlichen Gärten und erfreute sich an der
Schönheit seiner Rosenbüsche und an dem
Duft ihrer Rosen . Da stürzte plötzlich
sein oberster Gärtner , die Treppen her¬
aufstürmend , dem Kaiser vor die Füße in
den Staub.

„O allmächtiger Herr “ , rief er , „eben,
als ich dort unten deine Rosenbüsche . be¬
goß , sah ich vor mir den leibhaftigen
Tod . Hinter einem Baume spähte er her-

, vor und drohte mir mit der Faust . Sicher
will er mir an das Leben . Leihe mir , Herr,
dein schnellstes Roß , dein Zauberpferd
Zephir , das rascher ist als der Westwind,
und laß mich entfliehen nach deinem ver¬
borgensten Schlosse Tschanga , das du . in
den Bergen versteckt hast . Dort wird
mich der Tod nicht finden . Noch vor dem
Aufgang des Mondes kann ich dort sein .“

„Nimm das Roß “, sagte der Kaiser.
„Um sein Leben zu bewahren , muß man
alles einsetzen .“

Der Gärtner stürmte davon , nach den
Ställen . Bald hörte man den silbernen
Hufschlag des entfliehenden Rosses , und
wie ein Blitz verschwand es in der Feine.

Sinnend ging der Kaiser weiter . Aber
plötzlich sah auch ■-er den bleichen Tod
dicht vor seinem Weg mitten in den
Rosen . Doch der Kaiser fürchtete sich
nicht , sondern Jrat ihm rasch entgegen
und fuhr ihn an : „Warum erschreckst du
mir meinen Gärtner und bedrohst mir
meine Laote hier vor meinen Augen?“

Tief verneigte sich der Tod nnd sagte:
„Erhabener Herr,,Sohn des Himmels , ver¬
zeihe mir , daß ich dich erzürnte . Aber
ich habe deinen Gärtner nicht bedroht.
Als ich ihn so unerwartet , hier vor mir
in deinen Rosen sah , konnte ich nur ein
Zeichen der Verwunderung nicht unter¬
drücken . Denn heute früh , als der Herr
des hohen Himmels , Euer Gebieter und
der , unsere , seinen Dienern seine Befehle
gab , da gebot er mir , diesen deinen
Gärtner heute abend beim Aufgang des
Mondes in deinem Schloß Tschanga abzu¬
holen . Darum wunderte ich mich , daß ich
ihn hier antraf , so weit von jenem
Schlosse entfernt .“

Da neigte sich der Kaiser ehrfürchtig
vor dem unsichtbaren Herrn über Leben
und Tod , blickte dann lange in den roten
Kelch einer Rose und dachte : Da rast nun
der Marin auf dem schnellsten Pferd , das
niemand einholen kann , vor dem Schick¬
sal fliehend , seinem Schicksal entgegen.

Wilhelm Leihl ,
„Prof. Emil Waldmann — der Leiter un¬

serer Kunsthalle— ist es'lm bespnderen, dem
die Leibiforschungviel zu verdanken hat.“
Mit diesen Worten eröffnete Dr. G. Busch
(Kunsthalle Bremen) eine Leibigedenkstunde
zu Ehren von des Meisters 100. Geburtstag,
um dann seinerseits mit großer Ehrfurcht
über den Maler Wilhelm Leibi zu,sprechen
und sein eigenes Verständnis für des Meisters
Bedeutungeinem gespannt folgendenHörer¬
kreis zu vermitteln. Voran schickte er dabei
Renvirs Ausspruch: „Man muß in der Reihe
bleiben“..Was in solchem Sinn den französi¬
schen Malern Selbstverständlichkeitbedeutet,
aber den deutschen Künstlern sehr zu Un¬
recht bisweilenabgestritten wurde, das er¬
füllte sich ln der deutschen Bildnismaierei
mit Wilhelm Leibi. Eine faire Linie führt
Jiinüber von Holbein, Jan Vermeer, Rem¬
brandt, Frans Hals his zu einer Wiederauf¬
nahme der alten deutschen Blldnlskunst ln
Leibis Werken.

Großer Erfolg der Abwehrschlacht in Miilelangarn
Weiter erbittertes .Ringen in der Materialschlacht östlich Aachen

aber sie haben inzwischenauch die Erfah¬
rung gemacht, daß darin kein Schlüsselver¬
borgen Ist, der alle Tore öffnet.

Was hat sich nun an sichtbaren Verände¬
rungen in den letzten Wochen der italieni¬
schen Kämpfe ergeben? Die Last lag haupt¬
sächlich beim rechten Feindflügel, bei den
Briten und ihren Hilfstruppen an der Adria,
über Rimlni hinaus sind ihre Regimenter in
die südlichen Ausläufer der Poebene vor-
gesteßen, doch den dehnbaren und beweg¬
lichen Sperriegel unseres linken Flügels
haben sie niemals aufbrechenkönnen. Ronco,
Montone und Lamone verlangten neue Be¬
reitstellungen und Entwicklungen, neue Vor¬
stöße, Übergängeund Kraftvergeudung. Forli
nahm der Feind, doch fand er in der Stadt
eine ablehnendeBevölkerung, die ihn zwang,
starke Militärpolizei dorthin zu verlegen.
Jetzt hat sich der Kampf Faenza genähert,
dagegen sollen sich neue Angriffe der ln
letzter Zeit zurückgehaltenen kanädischen
Divisionenrichten.

Die amerikanische 5. Armee hat sich auf
einen einzigen Abschnitt konzentriert, auf
den Süden von Bologna, auf d̂le Gipfel und
Schluchtenbei Vergato und Lojano. Wenige
Kilometervor Bologna hat sie sich festgelau¬
fen, was um so erstaunlicher ist, als sie sich
bereits in den nördlichen Ausläufern des
Apennin befand. Nun soll die Schlacht hier
wieder vorwärtsbewegtwerden. Die amerika¬
nischen Batterien schießen sich von neuem
ein. Auftakt des neuen Angriffs dürfte das
Ringen um den Monte Belvedere gewesen
sein, der westlichder Straße Pistoja-Bologna
liegt.

McCreery übernahm bei Versetzung des
bisherigen'Armeeführersder Briten die Füh¬
rung der 8. Armee. Ein Tagesbefehlan seine
Soldaten war nicht optimistisch. Er sprach
vom Problemdes langen Dienstes ln Übersee,
vom Zwang, das „Geschäft"' schnell zu Ende
zu bringen, und gab zu, die Deutschenseien
noch nicht besiegt. Er kennt die Stimmung
seiner Armee und verfuhr entsprechend vor¬
sichtig im Urteil über den deutschen Gegner.
Männer, die täglich mit ihr*®» Gegner die
Klingen kreuzen und vor ihm Achtung be¬
kamen, wollen anders angesprochen werden
als die Leser der „Times", weil sie Wahrheit
und Lüge zu unterscheiden gelernt haben.
Darum klang McCreerysTagesbefehl vor¬
sichtig und zurückhaltend. Tatsächlich dik¬
tierte ihn der deutsche Soldat an der Italieni¬
schen Front.

Schanzarbeit trügt ihre Früchte
Genf, 29. Nov. „Das Gqpieinschaftsschlppen

der Deutschen an der Westfront hat einen
gewaltigen Umfang erreicht“, meldet der
Kriegskorrespondent der „News Chronicle“
bei der 1. USA-Armee seinem Blatte, um den
Engländern das Ausbleibender verheißenen
großen Erfolge klarzumachen. Das werde
Immer deutlicher, je mehr man sich Düren
und Jülich nähere. Alle Erdbefestigungen
seien trotz der großen Eile sorgfältig und
geschickt konstruiert. Stellungen für schwere
Maschinengewehrewechseln ab mit flankie¬
renden Stellungen und überall sei die Ge¬
ländebeschaffenheit sehr geschickt ausge¬
nutzt worden. Verbindungsgräben machten
das ganze zu einem vollständigenAbwehr¬
system mit Stacheldrahtverhauen, befestig¬
ten Häusern usw. Diese Vorbereitungenmüsse
man kennen,um zu verstehen, wie die Anglo-
Amerikaner um jeden kleinen Hügel und um
Jedes Dorf hart kämpfen müßten. Die Ver¬
bissenheit, mitr der die Deutschen kämpften,

Wichtiges —
Von gefährlichen Überschwemmungen lm

Themsetai und ln Südwales berichtet „News
Chronicle". Durch anhaltende Regenfälle ist die
Themse in den letzten Tagen schnell gestiegen,
so daß die Bauern Ihr Vieh eilig ln Sicherheit
bringen nkißten. Telle der Grafschaft Glamor-
genshlre ln SUdwales wurden überflutet , wobei
Häuser und GehOfte überschwemmt und eine
Menge von Nahrungsmitteln vernichtet wurde.
Hunderte von ramlllen wurden aus Ihren Hel¬
men vertrieben.
' Generalmajor Thomas Heern, der Stabschef
der ln Tschungking -Chlna stationierten USA-
Streltkräfte , deren Oberbefehlshaber General
StUlwell vor Monatsfrist wegen Differenzen mit
Tschiangkalsehek abberufen wurde , Ist Jetzt
ebenfalls abgelüst worden . Zu seinem Nach¬
folger Ist Generalmajor Robert McClure er¬
nannt worden.

Churchills Gangsterflieger veranstalteten über
'Mittelengland eine Übung, bei der neue Flieger
ln das Bombardieren ziviler Ziele ln Deutsch-

Finanzmlnlsier
Der Finanzminister Österreichs , Baron

voti Bruck , konnte von der Armee nicht
einmal einen Voranschlag für ihre Jahres¬
ausgaben 1855 .erhalten/Trotzdem wußte
er sich zu helfen und trank einst bei
einem Diner auf das Wohl der Armee mit
den bezeichnenden Worten :' „Gott erhalte
die Kaiserlich österreichische Armee,
denn ich kann ’s nicht meEr !“
. Herzog von Villeroy , Gouverneur unter
Ludwig XV ., wurde gefragt , wjnr zum
Finanzminister ernannt werden würde.
„Ich habe keine Ahnung , wer der Glück¬
liche ist “, versetzte er . „Aber mag er sein,
wer es will — ich bin eng mit ihm be¬
freundet und unbedingt entfernt mit ihm
verwandt !“

Freiherr von RheinbabeR , der von 1901
bis 1910 preußischer Finanzminister war,
war ungemein bescheiden und überall be¬
liebt . Ohne Zigarre im Munde war er
überhaupt nicht zu sehen . Als ihn ein
Kollege darauf aufmerksam machte , daß
er  ^ as  leidenschaftliche Rauchen
mit Bismarck eine gewisse Ähnlichkeit
nabe , meinte er gleichmütig : „Gewiß,
einen Bismarck kann man sich ohne Zi-
garre kaum vorstellen , aber sehr leicht ist

denkbar *' 2^ arr * ° ^ ne einen  Bismarck

Band von „Nathanael Maechler“, wird ln
Tagen lm Faul-Llst-Verlag zu Leipzig ei
nen. Der 1940 verstorbene Dichter hatte
Werk unvollendet zurückgelassen . Dr. w
Meridies, der Verwalter des Nachlasse
Hermann stehr , konnte sich bei Vollendu
Romans jedoch auf ein umfangreiches,
druckfertiges Manuskript sowie auf
gehende Vorarbeiten des Dichters un.
eigene Aufzeichnungen nach Gespräche:
ibm stützen . Der letzte Band der Mat
Trilogie rundet den 1929 erschienenen ]
„Natnanael Maechler“ und den 1938 her
kommenen Roman „Die Nachkommen " ■
drei Bände sind der Handlung nach ;
absolut selbständig und ln sich abgeschloi
zur Schicksalsgeschichte eines Geschlech
bis^an die -Schwelle unserer Zeit reicht . C
zeitig mit „Damian wird auch die zweib
Antiqua-Gesamtausgabe „Vom Oesehleeh
Maechler“ in den Handel gebracht werde

Runde. — er noch

BombenvoUireiler in de„
Kölner Dom

Berlin,  29 . Nov. Der Terror
des neuen niederträchtigenW*
entmenschter Barbaren auf Jf
am Rhein wird gekennzeichnet
Sprengbombenvolltrefferauf da« » ri!
sehe Bauwerkdes Kölner Doms ,
Innern eine Bombeexplodiert«. ’n dess «a
altar und die Sakristei wurdet Boch-
schädigt. Das Ausmaßder VerwiUt W
Innern des Doms Ist groß, überm 611̂
anglo-amerikanIscheKuiturschand«? *.'*'*
der Bevölkerungeine ungeheure®hat  ^
bemächtigt.

' 13̂

K

ijjS-jure
./en

ditfö
(Pt)

$ vei
Jige
/ ma
kitrere
Tboct

Massive Drohungen
Drahtbericht unsere« Vertreter,

Kl. Stockholm, 29.Nov. Die tv>]r,u„u
ist nach AnsichtLondoner politisch
to ito tarn Fh*»
mit den Polen am Dienstag konfefS “ ’
diesmalkein Blatt vor den Mund v/L ^
Polen ln schroffem Tone
Zwist mit Moskau endgültigaus
zu schaffen, da sich die brÄ* 6* t

sehen kö̂ TÄct t
den Stuhl vor die Tür zu setzen 5* » ß
Herald“ kündigt de» Polen dtepL/v r
jeglicher finanziellen Untergtützune

«s ^ ss <srÄteo;
Kwapinekl ist seit langem als cLmJJ«
Bolschewistenbekannt, und obeohn*
in einer Erklärung vorsichtigerweise zu ein»!
Ausgleichmit Lublin-Moskau herbelliefl/ /
manin Londonmit seiner Kandidatur’nioS
einverstanden, denn England verlangt' ~
jeder polnischen Exilregierung die.juriw
mit Moskau, d. h. die völlige UnCS
Da man in dieser Hinsicht Mikolaimk m,
weit nachgiebigerhält, so soll dieser enZ •«
mit der Kabinettbildung beauftragt !®(,

In Moskau «teilt man sich völlig.uw. 3p
gültig gegenüber der Krise und betastm
daß man bereit sei, Mikolajeczyk in'd«M. *DI
liner Bolschewistenausschußauft auhw» :Del
Der Chef dieses Ausschusses, OstibkTuo. vfilreI
rawski, hat dies in einer öffentliche! Heda;
zum Ausdruckgebracht, so daß man geraäwt#®
von einer Einladungan Mlkolajrayk spricht tollc
Eine solche Lösung wäre für die Engländer
natürlich die günstigste, da sie ihren furcht¬
baren Verrat an Pole» dadurch am wirksam,
sten Überkleisternkönnten. Die Ausliefer™
Polens und der Dienst an Moskau stad5
England so sehr eine Prestigefrage geworden,
daß man vor keinem Druckmittel gegen den
Polenausschuß zurückschwokt, um ihn«a
Kapitulation vor Moskau zu zwingen. Dis
Sorge tot  einem StlmrunzrinStalin» ha.
flügelt auch Exchange Telegraph ln der
scharfen Zurückweisungeines Artikel» d«
polnischenZeitung „Folish Daiy, der es ge.
wagt hatte , Hoffnungenan britische Europ*.
pläne zu knüpfen. Mit aller Entschiedenheit
wird betont, daß.ln England niemand daran
denke, etwas zu tun, was Moskau nicht ge¬
fallen könnte. Das gleiche gilt natürlich für ®*s
die USA-Politik. stehl

kurz gesagt
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land , also ln das Morden von Frauen und Kin¬
dern, eingewiesen werden sollten. Dabei po¬
sierte die Panne, daß die Bombenunmlttelbir
am Rande einer Stadt ausgeklinktwurden und
ln die Stadt , hlnelnflelen , wo sie entsprechend!
Zerstörungen anrichteten.

Die Bewährung eines neuen Jdgertypi de
Japanischen Armeeluftwaffe wird von der Japa¬
nischen Presse unterstrichen. Es handelt ild)
um ein zweisitziges Flugzeug mit ichvem
Bordwaffen , ausgezeichneter Panierung und
hoher Geschwindigkeit . Die ersten Krtolfl
dieses neuen Flugseug» wurden lm Mnld. f.
errungen bei Versuchen des Feindes, auftu
Wlak-Inael zu landen, ferner lm Augorttsl
einem feindlichen Luftangriff auf Kluihlu, wo
mehrere USA-Superbomber von diesem neuen
Japanischen Jäger heruntergeholt wurden.

Die. Kemmunlstlsche Partei ln Schweden wird
Ihren Einfluß ln der Stockholmer Verwaltung
lm kommenden Jahr erheblich ausbreiten. Win
„Aftontidnlngen “ meldet, hat die marxütlnelji
Stadtverordnetengruppe beschlossen, für die
Kommunisten zu stimmmen, die neuen PIW*
erhalten sollen , darunter einen Platn ln
Volksschuldlrektlon . Bisher waren die Kom"™'_
nisten ln keiner städtischen Behörde oder
ganlsatlon vertreten.

Neue Ritterkreuzträger
Berlin , 26. Nov. Der Führer verlieh äas Rh|e£

kreuz des Eisernen Kreuzes an oberst_ ' a,
Friedrich S 1e r t s, Kommandeureinesu
dierregiments , Hauptmann d. R. Gustav&* '
Bataillonsführer ln einem Grenadlerregim_
Hauptmann d. R. Helmut Köhler, ^
einer Panzeraufklärungsabteilung, Leutn
R. Heririann Wulff, Zugführerin einem
deutschen Grenadierregiment, Leu,tl’f” »-mi.
Stey,  Batterieführer ln einem niedc” Je
sehen Artlllerlereglment , Oberfeldwebel*
t e 1, Zugführer in einer Panzerjager ^
Obergefreiten Hans Rpsenhelnric  ,
penführer in einem Grenadierregime, ^
mann Schmetz,  Gruppenkomman eu^ _
einem Kampfgeschwader, oberleutna ^
fer,  in einem FaUschirmJägerregiment, ^ £|
feldwebel Grünewald,  Komman
Sturmgeschützes , Feldwebel J o h a n ot]er;|
zeugführer ln einem Schlachtgeschwaae,
Heinz Schlegel, Kommandeur tz[!,
dierregiments , Hauptmann -„„adlergf1'
Bataillonskommandeur in elnenL r. may ,r'
ment, Hauptmann d. R. Paul P f , o6tf'
Batteriechef ln einem ArtiUeriereglmm-̂
feldwebel Walter R a p p h o ‘ , guptf*
einer Panzerjägerabteilung, Fe . .gginie" 1

stner,  Zugführer im ° ^ fcr^1 von
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, Obergefreiten Siegfried J « ^ v*

r ln einem Jägerregiment , Ha P elne*
g e r 1n. BatamonskomtnandeP̂ y g 15,

ampfge^ fS
g e r 1n, BataillonsKomn.«.- --- v e11S,

:hirmjägerregiment, „fgesch"'3’ ,
in einem * <$ # » * 0*Wachtmeister G r a s e 1, Zu,

en Flakabteilung . ten  der
Führer hat dem / / "post, W ;

gsanstalt der Deutschen kennUng 6e
Heinrich Oerwlt,

Verdienste Bitterkre uZ
Kriegsaufgaben das

/erdlenstkreuzes verliehen
„Verlaß
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Ungarns Nationalgardislen zam Einsatz bereit
Heute wie vor hundert Jahren — Der Mahnruf Franz Rakoczys

lieh de ™ deutschen Volkssturm stehen
Seihen der ungarischen Nationalgarde

^Trnid Alte nebeneinander .. Binden dl^
n0Ch berufliche • Pflichten und wer-

l&T erst im Notfall zur Waffe greifen , so
&‘ die Jungen bereits jetzt eisern im

gle  sind beim Luftwarndienst , bei
Feinheiten gegen Fallschirmjäger oder
^ aä*en sie sichern das Heimatkriegsgebiet,
Fnd ’ die Männer an der Front stehen.
r "nir  Seite stehen kriegsbeschädlgte Sol-
•ftn „jjg Levente-Filhrer , die die mili-
^i, e Ausbildung leiten.
uv) I» Schatten der reformierten
’t  gleich' neben einem der vielen Tor-
ipimge, die von der alten Stadtbefesti-
Sübrig geblieben sind , liegt mit alters-
JiichteEL Mauern und kleinen , altertüm-
, vergitterten .Fensteröffnungen das ehe-

ßefängnls . Jetzt ist es Museum , und
Mancherlei Poltergerät , Ketten und die
* en  vielfach verriegelten Türen , kaum

>j> daß ein Knabe aufrecht hindurch-
rtv 1 .yten kann , erinnern an den düsteren
lüB S , dem dieses Haus einmal gedient hat.
t itf-Ü ■■da ein paar Münzen zeigt der Museums-
W die Zelle, in der einmal Ungarns > rei-
*1 uield Franz Rakoczy seine Tage verbrin-
« r? tm *'* 5111(1 111 061011  Mörtelwänden Ge-
4» i Liaeu von Eingekerkerten unbeholfene
t , jtfauEg* 11°d er 11116 Initialen hinterlassen

Mjh  Besucher aber führt er in den einen
!n dem das Porträt eines jungen

* *■ -es»  in blauer , verschnürter Uniform zu
^ist und unter ihm drei gedruckte

dt Namen , vielen hundert Kamen,
gebt der Name der Stadt und die

1848- Es sind die Namenslisten

der hatten die Bolschewisten versucht , in
Einzelaktionen ihrer Divisionen zwischen die¬
sen Stützpunkten durchzusickem , begünstigt
dmch ein Gelände , das sich mit bewaldeten
Hohen , Höhenrücken und -unübersichtlichen
Talern bis dicht an die Stadt heranzieht.
Wenn es ihnen gelang , an einem Front¬
abschnitt etwas vorzudringen , wurden sie an
einem anderen dafür umso weiter zurück¬
geschlagen . Hier gerieten starke Feindver-
bände in den Rücken der eigenen Union
und mußten in sofortigem Gegenstoß gewor¬
fen werden , dort war ein eigener Verband
einmal vorübergehend von seinen rückwärti¬
gen Verbindungen abgeschnitten und kämpfte
sich mit Unterstützung von draußen wieder
frei . Das waren die Vorgeplänkel — dann
begann der Großangriff.

Stützpunkte in der Sowjetflut
Von  Süden her greifen drei sowjetische

Divisionen die Stadt an , unterstützt von
Panzern und schweren Waffen . Doch vor
ihrem eigentlichen Angriffsbeginn war es
ihnen gelungen , unter Ausnutzung der un¬
durchsichtigen Nebelwand zwischen unseren

Stützpunkten einzusickem und diese dann
plötzlich von vorne , von der Seite und von
rückwärts gleichzeitig anzugreifen . Schwer¬
stes Artilleriefeuer geht auf unsere Stütz¬
punkte nieder . Da und dort gelingt der
feindliche Plan , durchzubrechen , aber nur
Schritt für Schritt kämpfen sich unsere Gre¬
nadiere zurück.

Die . deutschen Truppen der vordersten
Linie , die seit Wochen ununterbrochen am
Feind sind , die teilweise seit Tagen ohne
Troß mit Feldküche und Verpflegungswagen
auskommen mußten , deren Uniformen unter
dem dauernden Regen oder Schnee und auf
dem nassen lehmigen Boden zu einer diriren
Schmutzkruste wurden , schlagen sich um
jeden Erdhaufen und um jede Häuserruine.
Wenn sie weichen , sich Schritt um Schritt
zurückkämpfen müssen , sind ungezählte
Schüsse aus den Maschinengewehren . Kara¬
binern und Maschinenpistolen hinausgegan¬
gen , dann müssen die Bolschewisten Jeden
Fußbreit Boden mit einem Blutpreis er¬
kaufen , der die eigenen Verluste weitaus
übertrifft.

Kriegsberichter Alfred Schütze.

Reichsfinanzausgleich
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jg (ödipzetör -Kompanien , der National¬
er* ,öKossuth im Jahre de« ungarischen
ijßieMampfes gegründet hat . Der Jung»
jpj, in der blauen Uniform war der Kom-

der Freiwilligen , die den Russen
.- D manch harten Strauß geliefert haben.
X unbeholfenem Deutsch erzählt der
Br , er sei längst pensioniert , aber sein
Mttfaiger sei Jetzt Soldat . Darum versehe
i(btB wieder, so gut es gehe , sein altes
i Er wie viele andere in der Stadt und
jKzen Land,

jaer von vielen ist der alte Museumswär-
tEe Alten haben die Jungen abgelöst , wie
D̂ tschland . Beit einigen Wochen sind die
Sersüäten und Schulen geschlossen . Pro-

ond Lehrer machen sich in der Ver¬
jag. bei Kommandanturen und Behörden

und ersetzen jüngere Leute , die zu
en eilen . Die Studenten , Schüler
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:en Lehrer aber findet man Tag für
I (kauften auf den Hügeln vor der Stadt
itEsffer militärischer Ausbildung . Gewiß
zaches improvisiert und manch einer
% an Stelle des Karabiners ein Jagd¬

oder eine KleinkaLiberbüchse , aber
Kegen wissen , um was es geht . Der Wille
Dnrchhalten , die Liebe zur tausendjähri-

tEeimat, zum Reich König Stephans des
î n, dessen Erbe noch nie so bedroht
iw in diesen Tagen , muß . manchen

an Waffe oder Gerät ersetzen,
srajsng sind manche der Nationalgar-

ihre Groß - und Urgroßväter waren
SS gxfcjnicht älter . Auch sie mußten da-
aä nlwvenigen Waffen gegen die Masse
5.« ®*S ^ enen Feindes kämpfen . Und wie
stet t »deh geschlagen ! Die Nationalgarde
kht &adw bei Fuß . Sie wissen nicht , wann

Tum Einsatz kommen , aber die
iscra c .i die Alten sind entschlossen , es

devtwhen Volkssturmmännem gleich
die in Ostpreußen in entscheidender
in die Bresche sprangen.

Kriegsberichter Helmut Crom

Wechselvolles Bingen
nm Miskolc

Drei sowjetische Divisionen im Angriff
3:e Ir.Äustriestadt Miskolc an den ostwärti-
= Aadäufern des Buekk -Gebirges und am

lijkn der TheiS -NIederting Im Nordosten
bpests , die gleichzeitig ein wichtiger

’jesbzhn - und Straßen kn otenpunkt Ist , bildet
e der Schwerpunkte ln der Schlacht tun
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Wie aus der soeben Im Reichsanzeiger er¬
schienenen Begründung zu der Verordnung
Ober die einstweilige Regelung des Finanz - und
Lastenausgleichs hervorgeht , faßt die neue
Finanzausgleich s - V erordnung  nun¬
mehr nur das einheitlich zusammen , was sach¬
lich bereits in den einzelnen Ländern und In
den Reichsgauen des Großdeutschen Reiches
güt und sich dort bewährt hat . Die Entschei¬
dung , ob ln einem Reiche die Gemeinden und
die Länder ihre Ausgaben durch eigene Steuern
selbst abdecken und dem Reiche für seine Auf¬
gaben eine Beitrag leisten oder vom Reiche die
notwendigen Mittel erhalten , die sich das
Reich durch Reichssteuem beschafft hat , Ist
damit endgültig zugunsten der Finanz
hobelt des Reiches  gefallen . Dies ist
nicht nur eine materiell - finanzielle , sondern
auch eine politische  Entscheidung.

Die Länder verfügten lm Reiche bis 1933 über
weitgehende Hoheitsrechte , die politisch ln eige¬
nen Parlamenten und finanziell ln der Steuer¬
hoheit der Länder und Gemeinden ihren Aus¬
druck fanden . Die Hoheitsrechte der Länder
wurden nach 1933 nicht nur politisch zugunsten
des Reiches stark eingeschränkt , auch die Fi¬
nanzgewalt  wurde den Ländern durch den
nach und nach erfolgten Entzug der eigenen
Steuereinnahmen genommen . Seit dem Fort¬
fall der Hauszinssteuer sind die Länder ledig¬
lich auf die Steuerüberweisungen
des Reiches  angewiesen . Die Verbindung
zwischen den Länder - und Gemeindefinanzen
wurde im Jahre 193S weitgehend gelöst , indem
damals den Gemeinden die Erträgnisse der Ge¬
werbesteuer und der Grundsteuer zugewiesen
wurden , wodurch sie zusammen mit den ihnen
zuflleßenden Erträgen der Inzwischen abge¬
lösten Bürgersteuer eine eigene Finanzgrund¬
lage erhielten . Diese Einnahmen genügten je¬
doch in der Regel zur Deckung der Ausgaben
nicht , so daß doch noch Zuwendungen
von den Ländern erfolgen mußten.

In den großen und kleinen Gemeinden , ln
Land - und Arbeitergemeinden sind die Steuer¬
einnahmen und die Ausgaben Je Kopf der Be¬
völkerung oft sehr verschieden und erfordern
einen Ausgleich . Den Ausgleich hatten die
Länder In der Form des Finanz - und
Lastenausgleichs  durchzuführen . Das
Reich hat 1917 für den Lastenausgleich Grund-
Sätze ausgestellt , die nicht mehr von den ein¬
zelnen Steuerarten ausgingen , sondern sowohl
Einnahmen als auch Ausgaben als einen Posten
betrachteten . Nach diesen Grundsätzen hat zu¬
erst das Land Preußen den Lastenausgleich mit
seinen 30 000 Gemeinden durchgeführt . Die preu¬
ßische Regelung wurde das Vorbild für viele
Länder des Altreichs und auch für die Alpen-
und Donaugaue , den Sudetengau , die einge¬
gliederten Ostgebiete und das Saarland . Nach¬
dem diese Übereinstimmung innerhalb des
Reichsgebietes herbeigeführt ist , kann nunmehr
das Reich selbst den Lastenausgleich vorneh¬
men . Die neue Verordnung ersetzt die bisherige
Landergesetzgebung und führt den Reichs-
finanzausgleich  ein . . Die Gemeinden
und Landkreise erhalten njimebr unmittel¬
bar vom Reich  nach einheitlichen Grund¬
sätzen ‘die Finanzzuweisungen.  Die
Länder erhalten nur noch Zuweisungen fürjtm.

er 1 t ——— .inwliM Wl - 5 ihren eigenen unmittelbaren Bedarf . Verwal-
H ' Der Kampf geht um einzelne Wl ^ yriTä  die Neurege iang in der weise
Sacdsnester , um behelfsmäßig ausgebaute durchgeführt . daß die Länder , denen die Ge-

SBjKhkte , um Ftowsbäuser und Straßen - ) m eindeaufstcht obliegt , auch ln Zukunft einen

SEEmgen, um Fabriken und die kleinen j überblick über die finanzielle Lage der Ge¬

her der Arbeitersiedlungen . Immer wie - melnden und Landkreise behalten . Deshalb

zahlen die Länder die Zuweisungen , die für
alle Gemeinden des ganzen Reichsgebietes ein¬
heitlich durch das Gemeinde -Finanzausgleichs¬
amt beim ReiehSlnnenministeriuin berechnet
werden , an die Gemeinden aus . (Reichsanzeiger
Nr . 363 v . 23 . 11. ' 1944.)

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank

vom 23. November 1944 stellte sich die Anlage
der Bank ln Wechseln und Schecks , Lombards
und Wertpapieren auf 35 452 Mill . HM . Im ein¬
zelnen betrugen die Bestände an Wechseln und
Schecks sowie an Reichsschatzwechseln 35 322
Mill . HM , an Lombardforderungen 40 Mlll . RM,
an deckungsfähigen Wertpapieren 70 Mül . HM
und an sonstigen Wertpapieren 20 Mill . RM.
Der Deckungsbestand an Gold und Devisen be¬
trug 77 Mill . RM . Die Bestände der Reichsbank
an Rentenbankscheinen bezifferten sieh auf 477
Ivläll . RM , diejenigen an Scheidemünzen auf 10
Mill . HM . Die sonstigen Aktiva belaufen »ich
auf 2268 MEL RM . Der Umlauf an Reichsbahfe-
noten stellte sich auf 45 487 Mlll . RM , Die
fremden Gelder werden mit 10 534 Mül . HM
ausgewiesen.

Ende der synthetischen Edelsteine in England.
Im Zuge der Konzentration der ’ englischen
Wirtschaft ist Jetzt auch der Betrieb der syn¬
thetischen Edelsteinfertigungen stillgelegt wor¬
den . So wird auch die bekannte Firma zlro-
Perlen  vollständig geschlossen werden , da
die synthetische Juwelenindustrie vom Stand¬
punkt der Kriegsfertigung als überflüssiger
Luxus angesehen wird . Es handelt sich hier also
um eine Konzentrationsmaßnahme
in lOOprozentiger Form . Die Betriebsschließung
wird eine drastische Reorganisation des Kon-
zemkapltaU erforderlich machen . Die Gruppe
setzt sich zusammen aus den Ziro - Pearls Ltd .,
Ziro of Bond - Street Ino -, Burma Gen Co . und
der Firma London Ziro Gems (Export )' Die
Holdinggesellschaft hat lm Jahre 1943/44 nur
noch soviel eingenommen , daß die Betriebs¬
kosten gedeckt waren.

Znnahme der Konkurse tn der Schweiz . Wie
die „ Technische Rundschau " , eine Fachzeit¬
schrift der Schweiz , mitteilt , kam es ln den
ersten neun Monaten des Geschäftsjahres 1944
zu 294 Konkursen gegenüber 191 Konkursen lm
Jabre 1943, 258 lm Jahre 1942. Erstaunlich Ist
bei diesem Anwachsen der Konkurs « , daß trotz¬
dem die Zahl der Fabrikgründungen zunimmt.
So hat sich seit Kriegsbeginn die Zahl der Fa¬
briken in - der Schweiz um Insgesamt 889 Ein-

Unser neuer Roman
Harald Baum <garten  hat sich mit

zahlreichen lebenswahr und fesselnd ge¬
schriebenen Erzählungen einen großen dank¬
baren Leserkreis gewonnen , in seinem neuen
Roman

„Die letzte Maske"
mit dessen Abdruck wir morgen beginnen,
schildert er da« Irren und Kämpfen von
Menschen , deren Schicksale durch ein un¬
aufgeklärtes Verbrechen überschattet werden.
Scharf gezeichnet sind die .Gestalten , die
Baumgarten , im Rahmen einer an Gescheh¬
nissen reichen Handlung lebendig charakteri¬
siert , und seine Erzähler kunst weiß den Leser
bis zur letzten Zelle in Spannung zu halten.

helten vermehrt . Am stärksten Ist von dieser
Vermehrung die holzverarbeitende und Kon¬
fektionsindustrie betroffen.

Britisch - französischer Handelsverkehr . In Lon¬
don beabsichtigt man einen ständigen Aus¬
tausch von Kaufleuten zwischen England und
Frankreich . Als Vorhut haben am 1. Nov . vier
britische Kaufleute , die aus mehreren hundert¬
tausend ausgewählt waren , die sich im Oktober
gemeldet hatten , London lm Flugzeug nach
Paris verlassen . Sie und die ihnen folgenden
Austauschkaulleute sollen der Vermittlung des
britischen Geschäftsverkehrs dienen.

Gewaltige Preissteigerungen in den südameri¬
kanischen Staaten . Ein von nordamerikantschen
Wirtschaftsverbänden veröffentlichter Bericht
zeigt auf , wie weit bereits die Mehrzahl der
südamerikanischen Länder durch dgn Krieg in
eine -s teigende Inflation  getrieben wor¬
den Ist . Den betreffenden Ländern wird vpr-
geworfen , durch Unterlassung energischer Maß¬
nahmen die Inflation 1 selbst hervorgerufen zu
haben . Nach dem Bericht sind auf Grund der
offiziellen Statistiken die Lebenshaltungskosten
ln Bolivien und ChUe auf mehr als das Dop¬
pelte der Vorkriegszeit gestiegen . In anderen
Ländern wie BrasUien , Columbien , Costarica,
Kuba , Mexiko und Peru betrage die Preissteige¬
rung 60 bis 80 % . Die Unterlassung von Maß¬
nahmen zum Auffangen der Spargelder habe
ln Ibero - Amerika zu einer wesentlichen Er¬
höhung des Geldumlaufs geführt.

Verluste der dänischen Handelsflotte . Wie
verlautet , ist der 2147 BRT . große dänische
Dampfer „Svanhild“  der Forenede Damp-
skibsselskab nach Kollision mit einem anderen
Schiff in der Ostsee  gesunken . Ebenfalls ge¬
sunken ist der Dampfer „ S t o c k h o 1 m “ (24S0
T dw ) der Reederei Pacific (L . B , Smith ),
Kopenhagen , nach Stoßen auf einem unter
Wasser , treibenden Wrack lm Fahrwasser bei

Gjedser . Als dritter Vertust ist der des Seglers
„Freja"  aus Kopenhagen zu verzeichnen,
Dieses Schiff ist in der Köge -Bucht gesunken.

Preußische Landespfandbriefanstalt , Berlin.
Die Anstalt veröffentlicht im RA eine Bekannt¬
machung über die prospektfreie Einführung
von 50 Mül . RM ihrer 4proz . Komraunal -Obliga-
tionen Reihe 30 mit Zinsscheinen 1. April und
1. Oktober jedes Jahres an den Börsen zu Ber¬
lin , Breslau , Düsseldorf , Frankfurt a . M -, Ham¬
burg , Hannover , Leipzig , München und Wien.
Die Emission Ist ln 10 Gruppen von je 3 Mill.
RM eingeteüt . Die Rückzahlung der Anleihe
durch die Anstalt erfolgt nach Kündigung , die
3 Monate vorher ln der allgemeinen Verlosungs¬
tabelle der Deutschen Reichsbank bekanntge¬
geben wird oder durch Ankauf . Spätestens am
L Oktober 1995 müssen sämtliche Kommunal-
Obtigationen dieser Reihe zurückgezahlt sein.
Von seiten des Inhabers sind die Schuldver¬
schreibungen unkündbar.

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft (AEG ).
Nach einer Bekantmacfaung der Gesellschaft
sind die 5proz . Reichsmark -Teil Verschreibun¬
gen von 1934 (aus dem Umtausch der 7proz.
Dollaranleihe von 1923) am 13. Januar 1946 zur
Rückzahlung fällig . Die Rückzahlung erfolgt
zum Kurse von 103 •/«.

Deutscher Herold , Volks - und Lehensver-
slcherungs -AG -, Berlin . Der Versicherungsbe¬
stand wuchs lm Berichtsjahre um 29 484 424 RM
auf 1281 868 028 RM (im Vorj . 1232 383 604 RM ) .
Die Prämieneinnahme stieg von 55 723 694 RM
auf 38 000 485 RM . Der Durchschnittszinsfuß sank
von 4,20 % auf 4,035 % . An die Versicherungs¬
nehmer wurden im Berichtsjahre als Dividenden
3 281 273 RM gezahlt bzw . ihnen gutgeschrieben.
Die Aktiven stiegen im Jahre 1943 von 281 «51382
RM auf 314 843 803 RM . Unter den Passiven er¬
höhten »ich die Prämienreserven und - Überträge
um 26 543 770 RM »uf 258 129 297 RM einschließ¬
lich Kriegsrückstellung und die Gewinnreserve
der mit Gewinnanteil Versicherten um 1 *93 754
HM euf 13 142 390 RM . Nach Vornahme von Ab¬
schreibungen in Höhe von 457 722 RM , einer
Rückstellung für Gewerbesteuer von 350 090 HM
und nach Abzweigung des für die Umstellung
der Deekungsrüeklage auf iHproz . Grundlagen
nach dem Geschäftsplan erforderlichen Betrages
verblieb ein Überschuß von 4 862 210 RM (L V.
4 793 109 RM . Von ihm wurdeen 4 773 719- RM
(I . V . 4 710 809 RM ) den Gewinnreserven der
Versicherten überwiesen . Aufsichtsrat und Vor¬
stand genehmigten einstimmig den Abschluß
und beschlossen , den Aktionären wie lm Vor¬
jahre eine Dividende von 5 % des eingezahlten
Aktienkapitals zu zahlen . Sie beschlossen wei¬
ter , lm Jahre 1945 den - Versicherungsnehmern
die gleichen Dividendensätze wie in den beiden
Vorjahren zu gewähren.

Mittelsschsenbank AG ., Chemnita . Aufeiehts-
rat und Vorstand der Mittelsachsenbank AG -,
Chemnitz , beschlossen in gemeinsamer Sitzung,
für das Geschäftsjahr 1943 eine Dividende von
wieder 4% % zur Verteilung zu bringen.

Börse
Hamburg , tt . Nov . Der Rentenmarkt der Mitt¬

woch - Börse wies nur kleines Geschäft auf . In
Stiproz . Reichsbahnschätzen von 1944 wurden
geringfügige Posten *u 104,19 umgesetzt . 3%proz.
Reichsschatzanweisungen wurden zu Tages¬
kursen gehandelt . Hamburger Altbesitz , in de¬
nen kleine Posten umgingen , wurden mit 176 •/•
bezahlt . 4proz . Howaldts - Werke Obligationen
notierten 10jE4.

Dividenden
Papierfabrik Limmritz -Stelna AG . Wieder * %

für 1943- 44.

Niederdeutsche Rundschau
m. Oldenburg . Das dem im Osten gelaue¬

rten Oberfeldwebel Heinrich Mahlstedt
vom Führer verliehene Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes wurde durch den Kommandeur;
des Wehrbezirkskommandos , Oberst Bassen¬
berg , den in Berne wohnenden Eltern über¬
reicht . In seiner Ansprache gab der Kom¬
mandeur einen überblick über das Leben dea
Gefallenen , hob die Tapferkeitstaten des¬
selben hervor , der ln kurzer Zeit nicht weni¬
ger als 23 Feindpanzer vernichtete und wies
noch darauf hin , daß ^fünf Söhne der Familie
Mahlstedt lm Felde stehen , von weichen zwei
gefallen sind . Mit dem Treuebekenntnis zum
Führer und äußerster Opferbereitschaft zur
Erringung des Sieges s wurde die schlichte
Feier , an welcher außer den Angehörigen der
Kreisleiter , der Ortsgruppenleiter und der
Bürgermeister teilnah men , beendet . — Die
als Leiche aus dem Küstenkanal gezogene
Frau ist , wie die Nachforschungen ergeben
haben , aus Hannover gebürtig . Sie ist nach
hier gekommen , um ihren bei der Wehr¬
macht eingezogenen Mann  zu besuchen . Aut
dem Wege nach seiner UnterkunltssteUe -lst
die Frau in den tiefen Kanal geraten und
leider darin ertrunken . Die von der Verun¬
glückten mitgeführten Sachen als Koffer,
Handtasche mit Wertsachen und Papieren
sind noch nicht gefunden worden.

Papenburg . Auf eine COjfihrlge Tätigkeit in
einem hiesigen Torfbetrieb konnte der Torf¬
meister Nikolaus Körte  zurückbücken.
Trotz seiner 13  Jahre ist der Jubilar auch
heute nocti täglich für seine Firma tätig.

Wesermünde . Vom Bondergericht Han¬
nover wurde die 24jährlge Anneliese Schwake,
geb. Pingel , aus Wesermünde als Volkaachäd - ,
llng Zu insgesamt drelJahren Zucht¬
haus  verurteilt . Sie hatte sich als angeb¬
liche Bombengeschädigte zahlreiche Bezug¬
scheine , einen Barvorschuß und einen Quar¬
tierschein erschlichen , außerdem zwei Ur¬
kunden gefälscht und zwei Diebstähle be¬
gangen.

Wesermünde . Der auf dem Felde der Ehre
gefallene Dozent für neue Geschichte an der
Universität Jena , Dr . phil . habil . Helmut
Tie de mann,  Sohn des Lehrers Klaus
Tiedemann ln Dorum , wurde mit Wirkung
vom l . Februar 1944 zum Professor ernannt.

BefrieBsführer!
An deinem Vorbild

liegt es, ob in deinem Betrieb Strom and
Gas gespart wird . Gehe -mit gutem Bei¬
spiel voran . Nutze das Tageslicht bis gor
Neige und schalte auf Höfen , Fluren ind
Abstellräumen das Lieht ab . Keine Ma¬
schine laufe ungenützt ! Betriebsführer,
zeige Verantwortung beim Energiever¬
brauch ! 1

Sportnachrichten
Boxkämpfe in Lüneburg

Bei den Senioren verdienen der Sieg dee
Fliegers Seherker im Halbschwergewicht über
den Lüneburger Strubel und im Leichtgewicht
der Punkterfolg Hübner » (Lüneburg ) über
seine Kameraden Nachtigal Beachtung . . In wei¬
teren sieben Begegnungen bewies die Lünebur¬
ger Jugend ihre gute und anerkannte Veran¬
lagung für den Fdustkampfsport.

Bei Brandenburgs  Amateurboxern ta
Bernau zählt besonders , die Begegnung im
Federgewicht , die der Deutsche Jugendmeister
Langer (Teutonia ) dank seiner guten Technik
gegen den Bereichsmeister Taubeneck (Reichs¬
bahn ) sicher nach Punkten gewann . Schnelle
Entscheidungen erzielten im Weltergewicht
Mach (Polizei ) über Zimmermann (Reichsbahn)
und Schmitz (KM ) über Kambach (Polizei ), je¬
weils in der ersten Runde . Der Mittelgewichtler
Büge (KM ) gewann in der zweiten Runde gegen
den Bern au er Bahr.

Tnrnersehaft des Vereins Vorwärts . Sonntag,
19 Uhr , beginnen wieder die Turnstunden.

Die Turner des N8 . Sportkreises Bremen tur¬
nen ab Sonntag , 13 Uhr , ln der Turnhalle der
Turnerschaft des Vereins Vorwärts , Sandstraße.

Handball ln Magdeburg . Germanla - Jahn zeigte
sich dem Spitzenreiter Germania ßalbke mit
13:4 Toren klar überlegen . Einen ebenso - siche¬
ren Erfolg holte die SGOP Magdeburg mit 13a
Toren gegen Komet Magdeburg heraus.

Hallenwettkämp/e veranstaltet am 9. Dezem¬
ber das Hochschul Institut für Leibesübung « ! in
Halle a . S . Es sind Wettbewerbe in Sprung und
Stoß für Männer , Frauen und Jugendliche aus¬
geschrieben worden.

er Fnmes um
Matthias Alsen

(Nachdruck verboten)

>'nan von
äida Liadner

üf dem Wege zu Alsen . begegnete er des-
2acderobier. „Gut , daß ich Sie treffe,
’ Kommissar. Herr Alsen schickt mich
'• Emen . Er möchte Sie dringend

Uten."
S sar schon im Begriff , Sie aufzu-
te“, sagte Bentrup beim Eintreten zu
Schauspieler, der ihm entgegenkam.
-habe mich demnach nicht getäuscht:

die Frau , die beim letzten Her¬
ten vor der Bühne stand ?’

ist zu viel gesagt , denn ich habe
Ahnung, wer sie ist . Aber

icäSSfflt
»8 * . —

sie schon , und wenn sie wirklich
®fji . *£ » mit den Nelken ist ", — „Sie ist es" ,
* js#  Bentrup ein . „Frau Renken bat sie
1 irid StSsmmtheSt wiedererkannt !"

SS
3«,rS
**s
uv «•

sw*5!

11 js --heint mir eine kleine Szene vom
; nicht ohne Bedeutung zu sein “,

^ fort , „wenigstens nachträglicn
. ;/fDainäj 5 war sie nur peinlich .“ Er

•’ ' dem Kommissar , wie sich diese
^ hi einer auffälligen Weise an ihn
ged rängt hatte und dann vor dem
j t̂eäciiter der Dentas geflohen war.

mich an wie eine Irre , ehe sie da-
•her dennoch — nur eines Lachens
~ c-- kann  ich mir nicht varstellen ."
Ê maler ifsnsch würde natürlich

ly L~̂ g darauf reagieren , aber das Ver-
. . Stau vorher zeigt ja schon , daß
l z 5«cmniten Punkten eben nicht nor-
V — meinte Bentrup nachdenklich,
gsaa Hrte nicht lachen dürfen , ich
itJ * ihr sofort *’, murmelte er erschüttert.
..frf '-'P n:; . *e. jiuf einen  seelisch Kran-
• sifiL « n Lachen eine furchtbare

nun gleich zweimal gratulieren . Zu Ihrem
Erfolg und - zu dieser Frau ."

Alsen strahlte plötzlich wie ein kleiner
Junge vor dem Weilmachtsbaum . „Ist sie
nicht wundervoll !“ Es klang fast kindlich in
seiner Begeisterung . „Und ein Verständnis für
mpine  Arbeit — und für alles . Daß es solch
eine Frau überhaupt gibt , das Ist wie ein
Geschenk vom Herrgott !"

Was für ein sauberer und unverdorbener
Bursche er doch geblieben ist , dachte der
Kommissar , dann  laut : „Werden Sie bald
heiraten ?“

Anfang  Juni . Dann schließt das Theater
auf drei Monate und dann fahren wir zwei
in die Weit hinaus .“

*
Auch auf den im allgemeinen ziemlich

nüchternen Kommissar Bentrup batte der
,Fremde “ einen tiefen Eindruck gemacht.
Und dieser Eindruck wirkte noch in ihm
nach,  als er eine Stunde später in seinem
Büro saß und den Bericht über die Frau
mit den Nelken durchstudierte : Tochter eines
Arztes , Assistentin eines Zahnarztes — kann
also mit Giften umgehen . Das belastet sie,
ist aber kein Beweis.

Und wenn sie es war — ist sie nun eine
Verbrecherin oder ein Werkzeug des Schick¬
sals . Ihre Tat hat einem großen Künstler
den  Weg freigemacht , zwei wertvolle Men¬
schen werden glücklich dadurch — und doch
muß ich sie verhaften wie den gemeinsten
Raubmörder , wenn ich ihr nach weisen kann ,
da«  sie es  gewesen ist . Ist schon eine merk¬
würdige Sache , das Leben — philosophierte
er weiter , aber — er gab sich einen Ruck:
Gesetz isUGesetz — und morgen werde ich
Pdeh  mit dieser Frau über weiße Nelken
unterhalten.

namit.  schloß er den Aktendeckel über dem
Bericht , der in knappen , sac hl ic hen Worten
das äußere Dasein der Aiexa Borodin umriß

„Schon .gut , Schwester, " sagte er höflich,
.fegen Sie alles ein bißchen zusam men,  die
gnädige Frau wird entschuldigen , wenn es
nun einen Augenblick länger dauert .“

„Aber gewiß , kann ja immer mal

Schweifung in ein paar Augenblicken ge- [
macht sei.

So begab sie sich also nochmals zu ihm ’
hin . Auf ihr Klingeln öffnete Schwester;
AXexa, farblos , kühl , beherrscht wie immer . |
Nur wer genau hingesehen hätte , wäre viel - i passieren “, sagte Frau Buschmann gutmütig,

leicht durch den unsteten flackernden Blick j um gleich darauf im Thema fortzufähren:
der Augen darauf aufmerksam gemacht , daß i „Die Braut hat ja allen Grund , dem Täter
irgend etwas mit ihr icht zu stimmen schien , dankbar zu sein , der den Weg zu Alsen für
Aber wer gab sich schon die Mühe , Schwester | sie freigemacht bat , denn solange die Dentas
Aiexa genauer anzusehen . Daß sie nebenbei f lebte , hätte sje jeder die Augen ausgekratzt,
auch eine Frau ist , hat ja nie ein Mertseh j die versucht hätte , an ihn beranzukomntea .“
bemerkt . Sie sah auf Schwester Aiexa , die mit fahri-

Dr . Wolters hantierte an dem Gebiß , und een Bewegungen  vertuchte , die Splitter zu-
Frau Buschmann vertrieb sich die Zelt durch ! sanamenzuiegen.

- - _ _ Es war ein einzelner Bogen , und auch der
Vielleicht hat Frau Dentas nur  zur Hälfte beschrieben , denn mehr wußte

fr-*7*  Lgenes Todesurteil ausgesprochen - niemand von dem armseligen Leben dieser
— denn wir wissen noch nicht , ob prau zu sagen . —
die Täterin war . Aber wir werden j prau Buschmann war im großen und gan¬
ten * erfahren , wer Sie ist ." wn  mit ihrem neuen Gebiß sehr zufrieden,
hätte nie gelacht “, sagte Alsen sie fand es kleidsam , und es ließ sie um
Gedanken heraus mindestens zehn Jahre jünger erscheinen,

«nrte Gesicht de. Kommis « « j Nur etasKleinigtalt « (ter Seite
S* 2 Uihc -Ir W—Hr»™* nicht " , besiä - ! störte noet » stwwa, ab« w « *« *
w* *** h9faafc* , . » öd fc* möchte - — — — " • • “ “ * *

Schwatzen . Es klang etwas merkwürdig aus
ihrem zahnlosen Mund und war ein bißchen
schwer verständlich , aber Dr . Wolters wußte,
daß er nicht genau hinzuhören brauchte . Es
genügte völlig , wenn er von Zeit zu Zeit ein
„sehr richtig “ oder „ganz recht “, .gnädige
Frau " dazwischen warf , um die Plapper¬
maschine in Gang zu halten.

„Und gestern die Premiere im Künstler¬
theater , wamse da , Doktor — nein — da
habense was versäumt . Also ich sage Ihnen,
der Alsen , einfach fabelhaft . Ich habe ja
immer gesagt , in dem Mann steckt was,  der
wird nochmal , der kommt überhaupt erst.
Gestern abend — nur eine Stimme , ganz
groß ! War ja Pech , die Sache mit der Den¬
tas , natürlich trat kein Mensch geglaubt , daß
der Alsen dahintersteckt , aber ein Glück war
es für ihn , daß er die Person kwwurde . Na,
nun bat er sich ja richtig verlobt und wird
bald heiraten , heute morgen stand es in der
Zeitung — oh Gott , Schwester ! — Was ist
denn ? — Wie habe Sie mich erschreckt .“

Auch Wolters legte rasch die Arbeit aus
der Hand , um sich den Schaden zu besehen:
Ein Glastisch , vollbepackt mit Instrumen¬
ten , den Schwester Aiexa gerade an den Be¬
handlungsstuhl schieben wollte , lag umge-
stürrt am Boden . Sie selbst lehnte an der
Wand und hatte sie schon immer farblos
«ts ysehen,  so unterschied sie sich Jetzt nicht
mehr  von der weißen Emaille des Medizin¬
schrankes , neben dem sie stand.

,jch — es tut mir leid — ich bin ausge¬
glitten “, sagte sie mühsam mit steifen
Lippen.

Dr . Woher * war nicht kieinitoh und außer¬
dem viel au beherrscht , um ^ in Gegenwart

Unwillen se neigen.

„Ist Ihnen nicht gut , Schwester ?" fragte
sie, als die halb gefüllte Schaufel mit leisem
Klir ren den zitternden Händen entglitt . „Sie
sehen ja ganz weiß aus .“

Dr . Wolters , aufmerksam gemacht , kam
näher . „Tatsächüch , Schwester haben Sie
sich so erschreckt ? — Vielleicht nehmen Sie
mal eine Tablette , das beruhigt . Sie sind
entschieden überarbeitet .“

„Vielen Dank . Wenn Ich mich einen Augen¬
blick entschuldigen darf “, ihre Stimme
klang brüchig , wie die einer Greisin.

.Aber gewiß doch .“ Wolters zeigte gern,
wie sozial er seine Angestellten behandelte,
„diese Kleinigkeit kann ich auch allein er¬
ledigen . Heute brauche ich Sie dann nicht
mehr , ruhen Sie sich nur gut ans .“

Aiexa Borodin verließ das Zimmer und sog
sich draußen mit schwerfälligen Bewegungen
den weißen Kittel aus . Als cie im Begriff
war , auch die Haube abzusetzen , läutete es.
Sie öffnete , wie sie unzähligen Patienten in
diesen zehn Jahren die Tür geöffnet batte.
Ein hochgewachsener ' Herr stand vor ihr und
sie wußte sofort , daß es kein Patient war.

„Schwester Aiexa Borodin ?“ fragte er
höflich.

Sie nickte und fuhr unwillkürlich mit einer
hastigen Bewegung an die Haube , die sie
verraten hatte.

Ach möchte Sie «inen Augenblick allein
sprechen ", der Herr war ohne weiteres in
die Wohnung eingetreten.

Aiexa nickte und öffnete die Tür des jetzt
leeren Wartezimmers . „Ich komme sofort “,
sagte sie und Bentrup ließ sich von der Ge¬
lassenheit der Stimmen täuschen , „ich muß
nur Herrn Doktor Bescheid .sagen . Er hat
noch eine Patientin da .“

Als sie die Tür hinter dem Kommissar
geschlossen hatte , stand sie an die Wand des
Korridors gelehnt mit hängenden Armen und
starrte blicklos vor sich hin . Sie wußte , was
der Mann dort drinnen wollte , und es er¬
schreckte sie nicht.

Nicht mehr , denn sie war ja eigentlich
schon tot , gestorben in dem Augenblick , in
dem sie erkannte , daß ihre Tat keinen an¬
deren Sinn gehabt hatte , als den geliebten
Mann freizumachen für ein andere Frau.
Und daß sie im Dunkel bleiben mußte , wie
sie ihr ganzes Leben lang im Dunkel ge¬
gangen war , daß alles , was sie erhofft , er¬
wartet und erträumt hatte , ein Gebilde ihrer
Phantasie gewesen war.

Und Wirklichkeit nur ihre Tat . Eigentlich
begriff Aiexa Borodin erst in dieser Sekunde,
daß sie eine Mörderin war , und  daß der Tod
der Dentas auch ihr Ende sein mußte . Wie
ein Sterbender oft kurz vor dem Erlöschen
noch einmal zu vollem Bewußtsein erwacht,
so sah sie jetzt mit klarem Blick auf die
letzten wirren Wochen zurück , auf die wahn¬
sinnige Leidenschaft zu diesem unbekannten
Mann , in dem sich ihr gefangenes Weibtum
sein Recht verschaffen wollte . Und nun erst
sah sie mit tödlicher Klarheit , daß eine Tat
wie die ihre sie unbarmherzig von dem
Manne schied , den sie dadurch befreit hatte.
Auch ohne daß die Gerechtigkeit des Staates
nach ihr griff.

Also gab es für sie nur eines : Schluß
machen . Fast lächelte sie bei dem Gedanken,
daß sie darauf nicht schon viel eher ge¬
kommen war . Aber nun mußte sie eilen , ehe
der Man n im Wartezimmer ungeduldig
wurde . .Nehmen Sie eine Tablette ", batte
Dr . Wolters gesagt . Er wußte nicht , welche
Borte Tabletten sie schon lange besaß . —

Kommissar Bentrup wurde allmählich un¬
geduldig . Er hörte die Patientin gehen , «nd
wenn die Schwester auch solange festgehalten
sein mochte , jetzt mußte sie kommen . Flucht¬
verdacht — lächerlich . Es war ja noch nicht
einmal erwiesen , daß sie es gewesen war
aber immerhin , er mußte sich Jetzt
kümmern , wo sie blieb.

Dr . Wolters war sehr erstaunt Ober «sin
Auftauchen . Schwester Aiexa hatte sich vor
einer halben Stunde wegen plötzlicher Er¬
krankung entschuldigt . -

Sie fanden sie im Badezimmer . Aber da
war sie schon tot . (EndM
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Weitere Bergung von Kohienvorrälen
Wie wir bereits mitteilten , ist mit Hilfe

des Leiters der Sofortmaßnahmen
eine Einrichtung geschaffen worden , um die
Bergung von Kohlen aus fliegerbeschädig¬
ten Häusern durchzuführen . Zu diesem
Zweck wurden auf Grund des Reichslei¬
stungsgesetzes durch Verfügung vom 15. No¬
vember die verschütteten und von den
Eigentümern bis dahin nicht geborgenen
Kohlen beschlagnahmt . Das bisherige Ber¬
gungsergebnis ist duchaus zufriedenstellend,
aber es sind hoch keineswegs alle Vorräte
erfaßt worden . Hier bedarf es der Mitarbeit
aller Kreise der Bevölkerung . Wer weiß , wo
noch Kohlen verschüttet liegen , vor allem
also die Besitzer bzw . die ehemaligen Be¬
wohner der zerstörten Häuser , melde dies
an die Kohlenwirtschaftsstelle
oder an seinen . Kohlenhändler.  Auf
solche Weise können durch die Bergungs¬
und Sammelaktion noch erhebliche Men¬
gen von Kohlen zur Verteilung an solche
Volksgenossen gelangen , die sich heute in
einer besonders dringlichen Brennstoffnot
befinden . Bei dieser Gelegenheit wird dar¬
auf hingewiesen , daß jede eigenmäch¬
tige  Entnahme der durch die genannte
Verfügung beschlagnahmten Kohlen ver¬
boten und strafbar ist . Doch ist es dem
bisherigen Eigentümer  dieser Koh¬
len möglich , auf Antrag bei der Kohlen-
wirts .chaftsstelle eine Freigabe zu erwirken,
sofern er seinen eigenen dringenden Koh¬
lenbedarf nachweisen kann und auch in der
Lage ist , die Bergung mit eigenen Mitteln
beschleunigt durchzuführen.

ifersonntag am 3. Dezember
Am 3. Dez . wird wiederum ein Opfersonn¬

tag für das Kriegs -Winterhilfswerk durch¬
geführt . Volksgenosse ! Denke daran , daß
nur die stete ' treue Pflichterfüllung und
Opferbereitschaft jedes einzelnen uns alle
zum Erfolg und zum Sieg führen kann!

Op.

Fragen um den Deufsdien Volkssturm
Einzelheiten über Ausbau, Organisation, Ausbildung und Einsatz

lieh sipd und starke Kräfte «,,r  -
eigentlichen Kampfeinsatzes bindm3113
Ol rron on Qawiit -H+r' y-l -J—.—.. ! » v*cTL.

eigenen Sanitätsdienst kann er nicht ent
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Die Aufgebotsstufen
Das Hauptproblem , dessen Doppelseitig-

keit allein schon die Autorität der .Gaulei¬
ter und Kreisleiter unentbehrlich macht,
weil hierfür weder die Befugnisse des Staa¬
tes noch diejenigen jder Wehrmacht aus-

itel

Kein Nikolaussingen
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Das Nikolaussingen am Abend des 6. Dez.

wird wegen der Verdunkelungsmaßnahmen
und der damit für die Kinder bestehendeh
Gefahren wie in den Vorjahren auch in
diesem Jahr verboten,

Feidpostpäckchen bis 10. Dezember
Die mit grünen Zulassungsmarken ver¬

sehenen Weihnachts -Feldpostpäckchen kön¬
nen bis IO. Dez . bei der Deutschen _Reichs¬
post eingeliefert werden . Frühzeitige Ein¬
lieferung wird jedoch dringend empfohlen.

Wo gibt es Harken für Altpapier?
Auf Grund verschiedener Anfragen aus

dem Leserkreis sei folgendes mitgeteilt : Wer
Altpapier gesammelt hat und es abgeben
will , um hierfür Marken für Briefpapier zu
bekommen , muß sich an einen Alt¬
papierhändler  wenden . Dort erhält er
eine dgr abgegebenen Gewichtsmenge ent¬
sprechende Marke . R. D.

Es wird verdunkelt von 16.15 bis 7.45 Uhr

reichen würden , besteht zweifellos darin,
die Wehrkraft des deutschen Volkes total
zu erfassen und gleichzeitig die kriegsent-
scheidenden Aufgaben der Rüstung , der
Ernährung , des Transport - und
Nachrichtenwesens  wie der allge¬
meinen Führung  möglichst störungslos
weiterzuführen . Diese Rücksicht auf die
kriegswichtige Berufstätigkeit der Volks¬
sturmsoldaten , die sich selbst im Fall des
Kampfeinsatzes nicht ganz umgehen läßt,
macht verschiedene Aufgebotsstufen
nötig , die sich nach der körperlichen Taug¬
lichkeit des einzelnen wie nach dessen be¬
ruflicher Abkömmlichkeit richten . *

Bezüglich der Tauglichkeit  sind
selbstverständlich strengste Maßstäbe am
Platz , da der Dienst im Volkssturm ja keine
größeren Marschleistungen vorsieht und die
Stunde höchster Gefahr jeden Mann an der
Waffe sehen muß, der diese zu tragen und
zu führen vermag . Bedingttaugliche Männer
finden in einem besonderen Aufgebot für
Sicherungs - und Bewachungsaufträge Ver¬
wendung . In Zweifelsfällen entscheidet ein
vom Kreisleiter zu bestimmender Arzt . .

Auch die Sechszehn - bis Neunzehnjähri¬
gen werden in einem besonderen Aufgebot
zusammengefaßt : bei ihnen muß der Grund¬
satz , der eine altersmäßige Aufteilung ver¬
wirft , eine Ausnahme erfahren , da für sie
als dem natürlichen Nachwuchs der regu¬
lären Wehrmacht und jetzige Angehörige
der Hitler -Jugend öder des Arbeitsdienstes
eine straffere Ausbildung geboten und trag¬
bar erscheint.

Ueber den ' Grad der beruflichen Ab¬
kömmlichkeit  entscheidet selbstver¬
ständlich weder der kriegswirtschaftliche
Bedarfsträger noch gar der einzelne Volks¬
sturmpflichtige , sondern allein , der Hoheits¬
träger der Partei nach Anhören seiner Gau-
bzw . Kreiskommissionen , die seinerzeit
durch gemeinsame Anordnung des Reichs¬
bevollmächtigten für den totalen Kriegsein¬
satz und des Leiters der Parteikanzlei ge¬
bildet wurden . Der Kreis des Aufgebots , das
die beruflich besonders schwer entbehr¬
lichen Kräfte erfaßt , wird bewußt eng ge¬
halten ; der Begriff der kriegs - und lebens - i
wichtigen Aufgaben , auf die Rücksicht ge¬
nommen werden muß, ist durch Ausfüh¬
rungsbestimmungen genau festgelegt und
verträgt keine willkürliche Auslegung . Der
Einsatz der politischen Führungskräfte der
Partei innerhalb des Volkssturms erfolgt in
einem Ausmaß , das auch die außermilitäri-
schen Führungsaufgaben der NSDAP , unter
allen Umständen und in bedrohlichster Lage
sicherstellt.

Im übrigen unterscheiden sich die ver¬
schiedenen Aufgebotsstufen nicht etwa in
der Gründlichkeit der Ausbildung  oder
Bewaffnung,  sondern lediglich durch
Dienstgestaltung und -einteilung und -.durch
den Zeitpunkt des Kampfeinsatzes.

Ausrüstung und Ausbildung
Der Deutsche Volkssturm kennt keine

großen Stäbe oder rückwärtigen Dienste,
da er — mit lokal begrenzten Aufgaben
oder im Verband der regulären Wehr¬
macht — höchstens in Bataillons-
stärke geschlossen eingesetzt wird und auf
die Bildung eigener Felddivisionen verzich¬
tet . Es gibt also neben dem Volkssturm¬
mann nur Gruppen -, Zug -, Kompanie - und
Bataillonsführer , • die durch einen bis vier
silberfarbene Sterne am Kragenspiegel er¬
kenntlich sind . Sofern Partei -, Wehrmachts¬
und andere Uniformen  getragen werden
— die nach einheitlichem Muster umge¬
färbt werden sollen — sind zum Volkssturm¬
dienst die bisherigen Dienstgradabzeichen
abzulegen . Die Bataillone erhalten Fah¬
nen,  die auch im Kampf mitgeführt wer¬
den und auf einer schwarzen Gösch die
Nummer des Gaues und den Namen des
Kreises tragen.

Das Schwergewicht der Ausbildung
liegt im Schießen ; in ,der Panzernah¬
bekämpfung , im Tarnen , Sprengen und in
der Anlage von Sperren ; sie vollzieht sich
mindestens einmal wöchentlich , zumeist in

mehrstündigem Sonntagsdienst.  In
der Ausrüstung wird man — zumindest an¬
fänglich — weitgehend auf behelfsmäßige
Mittel und auf die Selbsthilfe des einzelnen
angewiesen sein . Neben allen Uniform - und
Ausrüstungsstücken , die sich im Besitz der
Partei befinden , sollen auch private Beklei-
dungs - und Ausrüstungsgegenstände , die
etwa infolge des Wehrmachstdienstes ihrer
Eigentümer zur Zeit unbenutzt sind , erfaßt
werden ; man plant dabei weniger eine all¬
gemeine Sammlung als eine freiwillige
Nachbarschaftshilfe,  die den Cha¬
rakter einer Leihgabe von Haus zu Haus
trägt . NS .-Frauenschaft und BDM. werden
bei der Herstellung behelfsmäßiger Aus¬
rüstungsstücke durch Ausbesserungsarbeiten
usw . behilflich sein . Im übrigen ist es un¬
zweifelhaft , daß alle ' Frauen und Mä¬
del  ihren Ehrgeiz dreinsetzen , dem Volks¬
sturmmann der Familie seine Aufgabe der
Heimatverteidigung möglichst zu erleichtern.

behren . Jeweils ein „leitender Arzt“ -
Reichsorganisation , im Gau und ™m der
erfaßt die ärztlichen und übrigen =”L5 teis
Kräfte und ist für den Gesimrihf-a,mJtar<®
im Volkssturm verantwortlich Vnlk S<!lenst

pflichtige A e r z t e finden nur Ä *« * -
im Sanitätsdienst , der für jedes"*Sn" 9
einen Arzt und für jede Kompaffle 2*
stens einen Samtatsdienstgrad vorsiehlr 6'
sanitäre Ausrüstung übernimmt das n Dle
sehe Rote Kreuz  entsprechend de6“ 1'an D«-T. il » . Cil ii
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Truppendienst üblichen Richtlinien n ■
Kampfeinsatz im Wehrmachtsverband Beim
/län an «->Vi ——*... *. W£f«
den auch die Volkssturmsoldaten '
ärztlich versorgt ; Verwundeten undT ®“'
ken stehen sowohl die EinrichtungenT ''
Wehrmacht wie auch der zivilen kw 06r
pflege zur Verfügung . an:ea-

Während der Ausbildung verpfleg • ,
der Volkssturmsoldat selber oder eM
die übliche Markenabgabe gebunden "
Lagerausbildung  von längererBö
dreitägiger Dauer ist , um Doppelten,,
zu vermeiden , beim zuständigen Ernährun

als

Sanitätsdienst und Verpflegung
So sehr der Deutsche Volkssturm auf

eigene Einrichtungen verzichtet , die für
größere militärische Verbände unentbehr-

amt eine „Abmeldebescheinigung fyr r
meinschaftslager " einzuholen . Im Kam t
eins atz  werden die Volkssturmeinhefti'
nach den Wehrmachtssätzen derjenin
Truppenteile verpflegt , in deren Bereicha
eingesetzt sind . Herbert Haha

Lebensmiltelzuleilungen im 70. Zeitraum Im Kaiser -Theater zeigt uns Will Doh
dem zur Zeit laufenden Tobis-Film Frit,«^ i?
rnflnr» t*r<~il1to anrralnl“ (C II—;i_ ®oOll-mann wollte angeln !'

Die Lebensmittelzuteilungen vom 11. Dez.
1944 bis 7. Januar 1945 bleiben die Ratio¬

nen an Brot, Mehl , Fleisch , Butter , Marga¬
rine , Schlachtfetten (nur auf Zusatzkarten ),
Quarg , Getreidenährmittel , Teigwaren,
Kaffeemittel und Vollmilch unverän¬
dert.  Aüf die Abschnitte C uhd D der
Grundkarte für Normalverbraucher sowie
C, D E und F für Jugendliche werden je
125 g Butter abgegeben . An Stärkeerzeug¬
nissen werden wieder , wie im laufenden Ab¬
schnitt , die Anweisungen über je 25 g nur
mit der halben Warenmenge beliefert . Auf
den Nährmittelabschnitten der AZ-Karten
wird diese Kürzung von der 71. Zuteilungs¬
periode ab nachgeholt , so daß in der 70.
Zuteilungsperiode diese Abschnitte mit der
aufgedruckten Menge zu beliefern und ab¬
zurechnen sind . 1

Die eineinhalbfache Mengenabgabe bei
Sauermilchkäse wird ab Beginn des 70. Zu¬
teilungsabschnittes , also vom 11. Dez . ab,
aufgehoben.  Von diesem Zeitpunkt an
gilt für Sauermilchkäse die gleiche Abgabe¬
regelung wie für die anderen Käsesorten.
Unberührt bleiben die Bestimmungen über
Abgabe von Sauermilchkäse und von Koch¬
oder Schichtkäse an Stelle von Qüarg.
Speiseöl wird in der 70. Zuteilungsperiode
nicht zugeteilt . Sämtliche Margarine -Klein¬
abschnitte berechtigen also zum Bezug von
Margarine.

Die Versorgungsberechtigten von zehn
bis achtzehn Jahren bekommen in der 70.
Zuteilungsperiode 200 . g Marmelade . Mit
Rücksicht auf die Versorgungslage wird
künftig verstärkt Kunsthonig  statt Mar¬
melade ausgegeben . Soweit die Verbrau¬
cher nicht Zucker beziehen , müssen sie also
damit rechnen , künftig auf die Marmelade¬
abschnitte in stärkerem Umfang Kunsthonig

zu erhalten , wobei 125g Kunsthonig statt
200 g Marmelade abgegeben werden.

Zu Weihnachten  erfolgt in diesem
Jahr lediglich eine Sonderzuteilung von
250 g Fleisch oder Fleischwaren und zwei
Eiern für alle Verbraucher . Außerdem er¬
halten Kinder und Jugendliche bis zu acht¬
zehn Jahren je 125 g Süßwaren . Die Weih¬
nachtszuteilungen an die Wehrmacht , die
die Schutzgliederungen und an den RAD.
einschlT für die Urlauber dieser Gliederun¬
gen sind besonders geregelt , sie erhalten
also die genannten Sonderzuteilungen des
Zivilsektors nicht .- Für die Sonderzuteilung
berechtigen die Abschnitte Z 1 und Z 2
sämtlicher Grundkarten der 70. Zuteilungs¬
periode zum Bezüge von je 125 g Fleisch —
soweit sie nicht den Aufdruck SV haben —.
Auf Z 3 der Grundkarten Jgd . K., Klk . oder
Klst . gibt es 125 g Süßwaren , während die
Eier auf die Abschnitte 1 und 2 der Eier- (
karte abgegeben werden . Der Ausgabezeit¬
punkt für die beiden Eier wird durch die
Ernährungsämter örtlich bekanntgegeben.
Das Fleisch bzw . die Fleischwaren müssen
in der Zeit vom 11. Dez . bis 24. Dez . bezo¬
gen werden -; möglichst frühzeitige Abnahme
ist erwünscht.

Zur Entlastung der Zuckergroßlager sind
die Verbraucher verpflichtet , in der 70. Zu-
teildngsperiode den Zucker  der 71. und
72. Zuteilungsperiode vorweg zu beziehen.
Daher enthalten die Grundkarten Zuckerab¬
schnitte über insgesamt 1750 g ; sie sind,
nur während der 70. Zuteilungsperiode
gültig.

Die Eier und das Fleisch werden an alle
in- und ausländischen Verbraucher sowie
die Gemeinschaftsverpflegten — mit Aus¬
nahme der genannten Wehrmacht usw . mit
ihrer Sonderregelung — ausgegeben . Voll¬
selbstversorger bekommen kein Sonder¬
fleisch , Eierselbstversorger nicht die Eier.

(Spielleitung Volks, i
Collande ) in trefflicher und humorvollerw S « «nserem
den Lebens- und ' Leidensweg einer mä,u' e w , .*
Type. «einer De” eriS

Vereinfachung bei Waßenscheinen, Zur Ver '
einfachung der Verwaltung und
von Papier und Lichtbildern können
scheine bis auf weiteres durch

Et^ arutg ie
onnen Waüen. |# ®en SI
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einen Vermerk
auf der Rückseite um höchstens drei Jahre v
längert werden . Die Verlängerung kann nochT
folgen , wenn der Antrag •in angemessenerFrie
nach Ablauf der Gültigkeit des Waffenschein«
gestellt wird . a
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Unfallbeteiligter und Zeugen gesucht. Amn
Nov. gegen 17.30 Uhr wurde auf der Fahrbahn̂ geZ1
der Humboldtstraße in Höhe der Mathilden' ScWachl
Straße ein Fußgänger von einem Fahrerdm Maische
in Richtung Dobben fahrenden Kraftfahrzeuges'»,, Utn-  UlK
gefahren und verletzt . Der Fahrer hat nachdem ffLner
Unfall gehalten , ist aber dann wieder in Rir? K SeU1-
tung Dobben weitergefahren , ohne sich um den" •' * neU1
Verletzten zu kümmern . Dieser Fahrer und et -**
waige Zeugen werden ersucht , sich zur Auftiä" J»operativ
rung des Unfalles umgehend an der nächsten' itr für ga

Parteiamtliche Bekannimaei
Polizeiwache oder im Polizeihaus, 2 . 21? zu t»als zur
melden . ' x „.

ian Eisen
fortführu

NSDAP., Ortsgr . Hastedt und Howlsch. Ver- Wmfbe 'i
teilung der Lebensmittelkarten erst am Dienste■
5. Dez. - Woltmerhausen : Ausgabe derS ,̂ ker
mittelkarten an die Verteiler Freitag, 1, Dei pWh ml
ab 16 Uhr,  in der „Landlust“. — Huckelriedfr4llies
Werder : Heute Donnerstag , 30. Nov., 20 Uhi, im tGegenan
Lokal Drücker , Kattenturmer HeerstraBe, Amte kdßig  s
und Zellenleiterapp .ell. .. —IZ  Kraft

pchtfeld g;flm imm
Reichsprogramm : 17.50: UnterhaltsameNack. Ln betra

mittagsmusik . 17.50: Erzählung des Zeitspiegel». | 1 mjt j]
18.00: „Klingendes Land“, Rundfunkspielschar**

Der Rundfunk von heule

Hamburg . 19.00: .50. Hörerpost des Zeitspieoels,P “' ,
1QOn . Ortlc . C:- ,:_ _ „ . JtÖTKSfinil

Für Führer. Valk Reich gaben ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Berthold Beckmann, Obergren-ad.,
geh. 28. .3. 02, am 28. 10. 44 im
Osten. Familie Berthold Böel:
mann . Br.-Hemel., Verd . Str . 99.

Heinrich Sudmann, Rev.-Oberwm.
d. Sch.-Pol., Inh . d. EK . 2. KI.
u . a. Ausz„ geh. 3. 6. 15, am 23.
10. 44 im Südosten . Gisela Sud
mann , geh. Dunekacke , n. Kirn
dem , Br ., Ritter -Raschen -Str . 54.
z. Z. Neubruchhausen .Nr. 12 bei
Bassum . Gedächtnis !, 6.. 12. 1944,
14 Uhr , daselbst.

Karl Heinz Buse, Obgfr., geh. 27.
2. 23. am 13. 10. 44. Karl Bren¬
ner , z. Z. im Osten, und Frau
Hanni , geh. May. Br ., Huehtin-
ger Str . 52, z. Z. Bruehhausen-
Vilsen , Kamalstraße 45.

Heinrich Meyer, Sanitätsfeldweb.
Inh . d. Ostmed. u. a. Ausz., am;
28. 10. 1944 im 28. Lebensj . im
Westen . Emilie Meyer. geh.
Brand , Helgoländer Straße 73 I.

{(Wilhelm Köster, Feldw., Inh. d,
EK . 2. Klv Inf .-Sturmabz ., Nah-
kampfsp, , Verw.-Abz. u. Ostmed.,
geh. 26. 9. 12, am 10. 10. 44. Ida
Kö.ster , ' geh. Doege, nebst Kin¬
dern . Br.-Farge , im Nov. 1944.
Gedenkf, Sonntag , 3. 12. Kirche
zu Neuenkirehen.

Rolf Renzel, W-Sturmm., Inh. d.
EK . 2. Kl., KVK. 2. Kl. m. Schw.
u. Kraftf .-Bew.-Abz., geb. 1. 11.
1924, am 15. 10. 1944 im Osten.
Luise Renzel . Br ., Waehm ’str . 101

Johann Klausing, Gren. d. Waf
len -ff,  geb.  12 . 7. 13, am 7. 9. 44
im Osten. Gesine Klausing , z. Z.
Barrien.

Johann Heumann, Obgfr., geh. 27.
12. 19, am 11. 11. 44. Martin Heu¬
mann u. Farn . Gedenkf. 3. 12. 44,
14 Uhr , im Trauerhause in Rade.

Willy Helfst, Feldw., Inh. d. EK.
1. u. 2. Kl„ d. Nähkampfsp ., d.
Inf .-Sturmabz ., d. Ostmed. u. d,
Verw.-Abz., geh. 9. 10. 13, am
24. 10. 44 im Osten. Erna Helfst,
geb. Kramme , u. Kinder . Bre¬
men, Hastedter Heerstraße 142 X

Hans Burau, MA.-Hauptgefr., geb.
15. 7. 11. am 11. 9. 44 i. Westen,
Anny .Burau , geh. Unger . u. Ilse.
Br .-Grohn , St.-Magnuser -Str . 29.
Gedenkf. Sonntag , 3. 12., in der
Kirche zu Bremen -Grohn.

,Karin , Y 23. 11. 44. Karl Heinz
Fischer u. Frau Inge , geb. Kien
sang , z. Z. NSV.-Mütterheim Ahl¬
horn i. 0 ., Haus Lethe

Ein Sohn, Y 25. 11. 44. Ottoheinz
Großkreutz , Oberst , und Frau
Gitta , geb. Meier-Kulenkampff.
Verden/Aller , Goe'thestraße 16.

Hedldiau. Hans , Y 31. 10. 44. Hans
Lustfeld , Ltn ., u. Frau Lisa , geb.
Sohindl . Göttingen , Münchhau¬
senstraße 20.

Hartmut , Y 27. 11, 1944. Kurt
Schulze u. Frau Anni , .geb. Eh¬
lers , z. Z. Wietzen Nr. 50, Kreis
Nienburg/Weser.

Virnihlungm
Erich Aiwes, Obwachtm„ u. Frau
Herta, geh. Keller. Bl.-Wilmers-
dorf , 25. 11. 44, Offenbach . Str . 7.

Erich Grottker und Frau Emmy,
geh. Großmann . Bad Lauterberg,
den 2. Dezember 1944.

Heinz Nullmeyer u. Frau Ursula,
geb. Mangner . Br ., 2. 12. 1944,
Kohlhökerstraße 52.

Flfchvertellung

F. L. Bodes. Frischfisch Ostertor

Adeline Meyer, geh. Specht, durch
ausw . Femdei ’nw. im 74. Lehensj.
am 21. 11. -44, Karl Stiehl und
Frau Else , geb. Meyer. Br., 28.
11. 44, Schweizerstr . 13. Trauerf.
heute Donnerst . 8 U. Riensb Kap.

3601—3850, Sögestr . 1801—1950.
liinr .

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
SHermann Schettler, geh. 5. 3. 74,

am 28. 11. ,44 n. lg. Krankheit.
Hinrißh Behnken u. Frau Anna,
geh. Schottier . Br .-Hahenliausen,
Baumhauserweg ( 100 . Beerdigung
Sbd. 14.30 Uhr vom Trauerhause,

Gustav TJiom im 75. Lebens!, am
20. 11. 44 n. lg. Krankh . Her¬
manne Thbm, geh. Sengstake , u.
Kinder , z. Z. Br .-Osterholz , Up¬
huser Str . 2. Aufbahr . Ge-Be-In.
Trauerf . Sbd. 9 Uhr Osterholz.

Oscar Koß, Möbelpal. u. Beizer,
n. läng . Krankh . am 18. 11. 44.
Wald. Koß u. Frau . Br ., Lehe¬
sterdeich 56. Aufbahr . Ge-Be-In.
Trauerf . Freit ., 1. 12., 8 Uhr , im
Krematorium.

Jchann Heithoff im 66. Lehensj
am 21. 11. 44 n. kurz . Krankh.
Adelheid Heithoff , geb. Kothe.
Trduerf . Freitag 9 Uhr Hemelin-
ger Friedhofskapelle .-

Peter Kriegk, geh. 15. 9. 29, durch
Unglücks !, am 27. 11. 44. Pani
Kriegk u. Frau Minny , geb. Roth.
Br„ 28. 11. 44, Tresckowstr . 22.
Aufb . B.-I . „Pietät “, Humboldt¬
straße 190. Trauerf . Sbd. 9 Uhr
Krematorium.

Richard Schütze, Hptwaohtm. der
Seh.-Pol. i. H„ im 60. Lehensj,
n. lg. Krankh . am 23. 11. 1944.
Henny Schütze , geh. Harmstorf,
u. Kinder.  Br ., 28. 11. 44, Im gr.
Winkel 29. Aufb , B.-I . -„Ndeder-
saehsen“, B. d. Seefahrtsschule
Nr. 1 e, 15—17 Uhr . Einäscherung
findet in aller Stille statt,

Adelheid Rahe Wwo., geb. Schrö¬
der , im 78. Leben-sj . Die Kinder.
Br ., 25. ll . 1944, Waller See 8.
Trauerf . Freitag , 1. 12., 9 Uhr,
Waller Friedhof.

Marie Warneke, geb. Joske, geb.
11. 1. 91, am 25. ll . n. lg. Leiden.
Hermann Warneke umd’ Kinder.
Br.-Oslebshausen , Am Focken¬
berg 57 I. Aul-b. Ge-Be-In . Beerd.
2. 12., 9 Uhr , Osterh . Friedhof.

Sophie Bahr, geh. Barneführ, n.
schw. Krankh . im 62. Lebensj.
Karl Bahr , Aßmannshaus . Str . 5.
Beerd . Freit ., 1. 12., 8.30, Walle.

Sophie Harting, geh. Schwenker,
im 77. Lehensj . n. kurz . Krankh.
Alb. Harting u. Kinder , Hamb.
Straße 119. Trauerf . Sbd.. 2. 12.,
9.30 Uhr , im Krematorium.

Mathilde Robel, geb. Wickboldt,
56 J . alt , n. kurz , Krankh . J . H.
Robel u. Fam . Br .-Veges., Wilh .-
Hartmann -Str . 4. Trauerf . Freit .,
I . Dez., 9.30 Uhr , Kirche Vege
sack . Beend. 2. Dez., 9 Uhr , Bre¬
men, von der Riensb . Kap . aus.

Frieda Hendel, verw. Castens, geh.'
M-ohrmann , im 55. Lehensj . nach
kurz . Krankh . Ewald Hendel u.
Kinder . Br ., Dorumstr . 23. Aufb,
Ge-Be-In . Beerd . Freitag , 1. 12„
9.30 Uhr , Waller Friedhof.

Gesine MUhlenstedt, geh. Kehlen¬
beck, in ihrem 63. Lebensj . nach
lg . Leiden am 27. 11. 44. Heinr,
Mühlenst -edt u." Kinder . Br ., 28
II . 44, Roßbachstr . 11. Aufbahr.
B.-I . „Niadtersachsen“, B. d. See
fahrtsschule 1 c, 15—17 Uhr . Be
erdig . Sbd. 9.30 Uhr , Buntentor.

Marie Braun, geh. Adolph, geh.
15. 3. 04, am 27. 11. 44. Conrad
Braun u. Ursula . Br„ Kornstraße
Nr. 373. Aufb . B.-I . „Niedersach¬
sen", B. d. Seefahrtsschule 1 c, 15
bis 17 Uhr . Beerdig . Sbd. 11 Uhr
Osterholzer Friedhof.

Kunigunde Wintruff, geh. Balcke,
geb, 16, 7. 62, n. kurz . Krankh.
am 28. 11. 44. Johannes Elsner
und Frau Julie , geh. Wintruff,
Br., 28. 11. 44, Dijonstr . 22. Aufb.
B.-I . „Pietät “, Humboldtstr . 190.
Trauerf . Sbd. 8.30- Uhr Kremat.

Ingeborg Ahlers, geh. Wentzel, n.
kurz , Krankh . im 25. Lebensjahr.
Werner Ablers nebst Sohn. Br .,
27. 11. 44, Lessingstr . 50, Aufb.
B.-I . „Pietät “, Humboldtstr . 190.
Trauerf . Sbd. 8 Uhr Kremator.

Unsere lb. Edith n. kurz . Krankh.
im Alter v. 8 J . Hermann von
Bassen sem u.- jun . Br.-Burg , 27,
11. 44. Aufb . Schom-aker -Feiertag,
Osterieuerbergstr . 104/5. Trauer¬
feier Sbd. 14 Uhr Grambk . Kirche

Unser Lb„ kl. Rolf-Peter , geb, 7.
9. 42, am 27. 11. 44 n. kurzer
Krankh . Hermann Boschen und
Frau Hanna , geb. Elling . Br.

Klinkkuhlenstr . 16. Beerd . Freit
10 Uhr Hastedter Friedhof.

Unsere kl. Margarete , geh. 24, 9.
1944 am 19. 11. 44 n. kurz . Krank
heit . Arthur Kaufmann , z. Z.
Wehrm ., und Frau Toni , geh.
Dziadek , Lorentstr . 15. Trauerf.
Freitag 9.30 Uhr Waller Friedh.

Dünnemann. Frischfisch 2750-2950
Neueintragungen bis 9. 12.

Eickhoff, Osterholz. Friscbf . 1-100
Engelmann, Regensburger, Falken-
u. Herbststr . Marinaden 501-1000
Verkauf 9 Uhr Regensburger Str,
Nr. 80. Neueinti ’ag . f . eile  Kund
v. 9—13‘/i u . 15i/,—18 Uhr Bernh
Engelmann , Herbststr . 84. Neuein¬
trag . v. 9—1 u. 15—17 Uhr in der
Hemmstr . 119, Ecke Falkenb . Str,

Joh. Eiechtmann, Rolandsmarkt.
Neueintragung v. Kunden . Heute
Marinaden . _ . . .

Freudenberg. Ab 9 Uhr Frischfisch
nur für Kund ., die im Nov. noch
nicht bekommen, soweit Vorrat
reicht . Neueintrag , für alle Kun¬
den bis 9. Dezember.

Lucie Götz. Neueintragung in die
Kundenliste Hermannstr . 101. -

„Hansa", Herden torsteinw. Frisch
fisch 301—400. Neueintrag , tägl

Fischh. „Horn“. Frischf . 2151-2300
Karstaedt Wwt. Frischf . 700—900,
Klevenhusen. Frischfisch 3736 bis
3965 (alte Nummern ).

Koppelmeyer. Marinaden 2500-3000
Meyer.- Frischfisch 1—75 auf alte
Nummern .. Neueintrag , bis 9. 12.

Marks, Scharnhorststr. 143. Frisch¬
fisch 1—100. Neueintrag , b. 9. 12.

Michaelis & Co. Frischfisch 1801 b.
2000, 6801—7000. Verk. nur Hast.
Heerstr . 463. Neueintrag . Hastedt.
Heerstraße 302 und 463.

Münch. Frischfisch 201  bis 300.
,Nordsee". Frischfi . Steintor 3031
bis 3130. Neueintrag , f . alle Kun¬
den, auch bisherige v. 27. 11. bis
9. 12. Mitzubringen sind die . rote
Haushaltsausweiskarte - u. sämtl.
Grundkarten m. Abschn . Z 6, bei
Ausländ . W 13 der 3. Woehenk .,
Molkenstr ., Neustadt , Liebfrauen-
kirehhof und Steintor.

Winkelmann, Landwehrstraße. Ab
10 Uhr Kleinstlieringe auf alle
Nummern . Neueintrag , bis 9. 12.

Winkelmann, Münchener Str. Neu¬
eintrag . f- alle -Kunden bis 9. Dez.

Geschäftliche Bekanntmachungen

Geburten
Zwillinge Hans Peter , Klaus Bern¬

hard . Hans Töbelmann , zur Zeit
Hamburg , und Frau Marie , geb.
Bensch. Br.-Habenhausen , Wind¬
mühlenberg 53.

Irmtraud , Y 21. 11. 44. Helmut
Tegtmeier , z. Z. Kriegsgef ., und
Frau Waltraud , geb. Schulken , z.
Z. Mütterheim Schwagstorf bei
Fürstenau.

Schlachterei Willy Stotz, Friesen¬
straße 42, Ruf 4 67 91.

Marie Blomberg, Blumengeschäft,
Münchener Straße 19.

Leihbücherei Kölschen, Kl. Annen-
straße Nr. 24.

A. H. Schulze, Baustoffe , Steffens¬
weg 103, Ruf 8 38 27, nach Ge¬
schäftsschluß Ruf 8 38 28.

Franz Wille, Eisenwarenhandlung.
Büro : Park -Allee 205, Ruf 4 45 52
über Bollhagen.

Damen- und Herren-Friseur W.
Oellrich, Kirchbachstraße Nr. 127,
Fernruf 48 66 32.

Erich Moyer, Helfer in Steuersaeh.
Klaus -Groth -Str . 53, Ruf 54 61 42.

Arthur Wiedemann, Buchhandlung,
•Richthofenstr . 56. Tel. 5 01 88.
Jacob Jürgensen, Weingroßhdlg. u.
Likörfabrik , Spirituosen vorrätig.
Rückertstr . 18, Tel. 5 16 10.

Julius Spies, staatl . gepr. Masseur,
Osterdeich 89.

H.-Unterzeug u. H.-Socken vorrät.
Hugo Nolte , Sögestruße 58.

Metho-Fotokopie-Platten schützen
fortschrittl . eingest . Betriebe , Be¬
hörden , Anwälte usw. vor Verlust
unersetzlicher Urkunden , Zeich¬
nungen . Briefe usw- Einfachste
Handhabung . Kurzfristig lieferb.
H. Giese, Oberneuland b. Bremen,
Telefon 3 95 37.

Hartmann-Düts, Werkstätte f . Da¬
menkleidung , Unter den Eichen 6,
Linie 4, Haltest . Scharnhorststr.
Geschäftszeit montags , mittwochs,
freitags von 8 bis 3‘/i Uhr.

Emil Finke, Mineralöle, Verbin¬
dungsstelle Bremen Schüsselkorb
Nr . 11, Tel . 2 7947 .'

Bäckerei u. Konditorei Wilh. Seile,
Br .-Hemelingen , Bahnhofstr . 26.

Diedrich Messerkneeht, Bürobed.-
Haus . Verkauf Am Wall 164 Ruf
2 37 55, Biiromaseh .-Reparatur Lö-
ningstr . 26 Ruf 2 37 56. Werkst .-
arbeiten können nur nach vorher.
Verständigung angenommen werd.

H. C. Schad, Verkauf Legion-Con-
dor-Straße 17, Fernspr . 4 29 85.

Gehr. Schierloh, Oefen, Herde, Gas¬
apparate , Eisenwaren . Brüekenstr.
Nr . 28, Telefon 5 36 41.

Rheinische Handweberei u. Kunst-
Tuchstopferei Neust.-Contrescarpe
Nr . 14 B I , Ruf 5 37 80.

Dres. Kück u. Storch, Rechtsanw.
u. Notare . Kanzlei Metzer Str . 46
(Linie 4, Rieht . Horn ). Ruf : Kanz
lei u. Dr . Kück 4 28 81, Dr . Storch
Ruf 4 26 55.

Ferdinand Schöningh, Buch- und
Kunsthandlg ., Verk . Lahnstr . 96.

Sanders & Laue, Buntentorstein
weg Nu. 301.

Reformhaus Ahlhorn, A. Wall 163
Diabetiker -Marmelade u. -Nährm.

Emil Wriedt, Tabakwaren, Oster-
torstwg . 68, Ecke St .-Paulistraße

Uebernehme die Schlachterei Wil
heim Ippener 1. 12., Vahrer Str.
222. Schlachterm . Heinrich Lose

Schlachterei Kurt Bär, Feldstr. 76.
Damen- und Herren-Friseur Aug
Tegtmeyer, Am Fesenfeld 3.

Friedrich Beckmannn, Färberei
Reinigung , nur V. d. Steintor 36
Tel. 2 56 50. Annahme zum Reini¬
gen n. Färben . Fertigware bitte
abholen.

Carl Ronning. Kontor: Westerstr.
Nr . 36/38. Tel . 5 40 11. Post-anschr.
Postfach 832. .

Union-Brauerei Akt.-Ges., Bremen.
Durch gemeins . Beschluß des Vor¬
standes und des Aufsiehtsrats ist
die Dividende für das Geschäfts¬
jahr 1943/44 auf 5 «/» festgesetzt
worden . Die Auszahlung erfolgt
ah 7. Dezember 1944 unter Abzug
von 10 % Kapitalertragsteuer und
5 °/o Kriegszuschlag mit netto RM
4,25 gegen Einlieferung des Ge¬
winnanteilscheins Nr . 21 hei der
Norddeutschen Kreditbank in Bre¬
men od. bei unserer Gesellschafts¬
kasse . Bremen , den 28. November
1944. Der Vorstand . Jägemann.

Hans Täufert, Zahnwar.-Großhdlg.
u. Zahntechn . Labor . Ottersberg
u. Hohwisch 41, Ruf 4 68 89.

Beerdigungs - Anstalt „Heimkehr1
Beyer & Busch, Wielandstr. 31.

Friedrich Behrens, Bäckerei und
Konditorei , Vor dem Steintor 218,
Ecke Lessingstraße.

Beckmann & Jörgensen GmbH.,
Bremen , Ruf 4 63 43, Georg-Grö-
ning -Straße 22.

Elektro-Böhnert, Huchting h. Bre¬
men, Heideimannskamp 12.

Zweifam.-Haus, mögl. m. freiwerd.
Wohng . geg. sof . Barzahl . J . Pan¬
ning , Bremen . Weimarer Str . 1.

Land f. Behelfsheim Stadtrand od.
Tausch Parzelle Duekwitzstr . geg.
Werder od. Wartnrm . Ang. H 1458

Wer verpachtet Grund f. Aufstellg.
eines Eigenheims 1 Ang« Z 9225.

Malereibetrieb zu Pacht, od. kauf,
gesucht . Angeb . u . L 9211.

Nettes Haus Umg. Brem. zu pacht.
od. kaufen ges. .Barauszahlung
15 000 RM. Angeh . u. K 9210.

Vermieten

19.30:  Frontberichte . 20.15: Sinfoniezu Daniel
„Devina Commedia“ von Franz Liszt. 21.00: (Bl ameril
1! Akt aus Rossinis Oper „Der Barbier von Se-Abschnitte
Villa““. Staatsoper Dresden. — Deutschlandsen-C^gju dai
der : 17.35: Sinfonische Musik von Mozart, Rieh, «L, q;P ]
Strauß und Reger. 20.15: Aus Tonfilm, Lustspiel
undOperette ; . Itlfflld Sic)

■ -tu der Fein
tu Kilomete:

Kaufgesuche
Kl. od. gr. Zugmaschine zu kauf,
od. mieten ges. Ang . u. E 9155

Limousine zw. Umb. a. Gas. J 1459
I-To.-LKW., mögl. Gas. K 1460
H.- u. D.-Fahrrad, 1 P. D.-Schuhe
Gr. 41, Damenkleid Gr. 52, Akten
tasche , H.-Anzug .Gr. 50-54, Her-
ren -Unterwäsche . Ang . u. N 1238,

D’fahrrad m. od. o. Ber. Schwach
hauser Heerstr . 317, Tel. 4 79 37.

Fahrrad m. Anh. Johann Eiters
Walter Heerstraße 52.

H.-Fahrrad m. od. oh. Ber. K 1285
Damenrad- m. Bereifung dringend
Fischer , Achim , Telefon 379, Gut
Clüverswerder.

Korbkinderwagen. Zeppelinstr. 75
Kinderwagen. Angel), u. V 1246.
HeiGmangel. Angebote u. D 1229.
Schreibmaschine, Schreibtische.

Angebote unter F 1231.
Möbel,. Haushalts gegenstände usw.
Angebote unter W 1072.

Küche, Schlafzim. . m. Matratzen.
Schreibtisch , Kleiderschrank oder
Einzelmöbel . Angeb . u. V 1221.

Waschkessel. Ang. K 32 Geschst.
Lesum, Burgdammer Kirchweg 1.

Möbel n. Betten. Ruf 4 22 93.
Schiafzi .-, Wohnzi.- u. Küchenein
richtung (auch Einzelmöbel ). An¬
gebote mit Preis unter T 1469.

Einzelmöbel. Angeb. u. S 1468.
Grude. Wilkens, Br.-Hemelingen,
Johannesstraße 12 1, -

Mantel, 1,75, Stiefel , 41. Z 1225.
Wintermantel od. Pelztm., Schuhe,
Gr. 39, f. ält . Dame. Ang . J 5600.

Radio, 110 V„. od. Allstromgerät,
auch Kleinempfänger . H 1208.

Radio. Ang. an Wachtmeister Roh.
Stück , Vegesacker Str . 84, Schule.

Radio-Apparat, 110 V. E. A. The-
len, Bahnhofstraße 12.

Radio, 220 V W’str, Ang. R 1467.
Med.-Werk „Moderne Therapie“ (v.
Rudolf Frank , Springer -Verl ., Ber¬
lin ). Ang . VY 2774 G-schst . Veges.

Normallaboratorium. Ang. Jt  146ll
Schultorn. Rohrs, Kirchh’str. 9 b.
Geldschrank u. Schreibmaschine.

Angebote unter E 1230.
Reole, 1 Tresen, 2—3 m, 1 Tre¬

sen, 3—4 m, Bürolampe , Schreib
tische . G-ebdes, Rückertstr . 5-7II.

Gute Romane n. and. Bücher, auch
Bibliothek z. kauf . ges. K 5601.

Kl, Geldsehrank. Louis Saemann,
Gen.-Ludendorff -Str . 38, T. 2 06 71

Möbl. Zi. m. Kochgel . an alleinst.
Frau , auch mit kleinem Kind
Humboldtstraße 140 II.

Gr. Wohn-Schlafzi , oh. Wä. an 1
Brfst . n. Bhf . König -Albert -Str.

1-2 teilw . möbl. Zi. m. Hz., fl . Wss
,u. Gasansehl . an berufst . Person,
Angebote unter S 9218.

Heizbares leeres Zimmer an Herrn
Sebaldsbrücker ' Heerstraße 39 I.

Kl. mbl. Zi. m. Hz. o. Bett an geb
Herrn . W 8097 Gesch. Hemeling,

Leeres Zimmer mit Heizung abzug,
Angebote unter A 9176.

Allst', brfst. jg. Fraus. gut möbl.j
warmes Zim., Betten u. Wäscht
teilweise Vorhand. Ang. A 1451, >vT«,1 tarn

Möbl. Zim. s. geb. Herr. C 1453.1
erfeiHüiehei

ssÄ in ctti

-2 Stellenangebote

Mietgesuche

Verschiedenes

Aeltere, rSstige Frau sucht Land¬
aufenthalt . Angeb. u. U 1295.

Aelt. Dame s. Heimarbeit. H 1258.
Dauerbrenner, etwas defekt, abzug.
Wittmunder Straße 34.

Kl. Firma mit geeigneten Räumen
sucht zusätzlich Arbeiten zu über¬
nehmen , evtl . Auslieferungslager
Eilangebote unter D 9179.

Kartoffel- u. Getreidesäcke werden
sauber geflickt in und außer dem

Einf. möbl. Zim. f . saub. ält . Da.
Kochgelegenheit . Angeh . P 1465

Mutter mit berufst. Tochter suchen
nette Wohngelegenheit . Angebote
unter H 59 099.

Aelter. Ehepaar sucht Unterkunft
Ang. an Huse , Sandstraße 15.

Jg . Frau m. kl. Kind s. Unterk. n
auswärts . Angeh . unter T 1219.

Herr s. möbl. Zim. m. Hz. N 1213,
Möbl. Zim. m. Kochgel . in näherer
Umgeb. (Oldenb.). Ang . M 1212,

Aelt. Ehep. s. möbl. Wohn. L 1211
Aelt. rüst. Herr s. in kl. Stadt od.
a. d. Lande gemütlich . Heim mit
voller Pension . Angeh . u. F 120G

Leer. Zi. Umg. Bremens. G 1207
Aelt. u. jüng. Frau s. in Umg. v
Brem . möbl. Wohnung . C 1203

Möbl. warmes Zi. v . Dame. V 1170
Dame sucht möbliertes Zimmer m.
Heizung und Couch, möglichst
Neustadt . Angeb . unter U 9170

Berufst, ält. Dame s. möbl. Zim
mit Kochgelegenh . Ang . n. U 1169

Möbl. od. leeres Zim. m. Kochgel.
von ält . Ehepaar . Angeb . Z 9125.

Brfst. Da. mbl. Zi. m. Kü’b. V 9121
Aelt. Wwr. mbl. hzb. Zim. O 9114.
Möbl. Zim. in Vegesack od. Umg
Ang . VZ 2775 Geschst . Vegesack

Mutter u. Tochter, beide brfst ., s.
1-2 leere Zim. u. Kii . H. Meinke,
Hastedt , Fleetrade 36.

Herr, 50 J„ s. möblt. Zim. evtl , m
Kochgelegenheit . Angeb . R 1242'

2 sehr ruh. Damen s. möbl. Wohn-
u. Schiafzi . m. Kü . o. Kocbgeleg
a. am Stadtrand . Angbe . B 1252,

2 Geschäftsräume, mögl. Etage,
Nähe Markt . Fritz Gerdes, Riickert-
Straße 5—7 II.

Aelt . Witwer s. gemütl. Heim mit
Verpflegung . Angeb . u. A 1226.

Allst . Frau s. 2 leere Zi. ra. Kochg
Bremen od. außerhalb . W 1472.

Berufstätige s. möbl. Zi. m. Hz. u,
Kochgelegenheit . Ang . . V 1471

Aelt. Ehep. s. in Umg. Bermens
kleine möblierte Wohnung . An¬
gebote unter R 1470.

Aelt . Herr s. mbl. Wohn- n. Schlafz
Bett n . Wäsche u .. Sofa Vorhand.
Ostert . o. Sehwachhaüs . M 1462.

Berufst . Frl. s . möbl. Zi. m. Küche
od. Küchenbenutzg . Ang . O 1464.

Aelt. Ehep. s. 2 od. 3 Zi. m. Zub.,
gute Wohngegend . Ang . D 1454.

Möbl. Zim. v. ält . Herrn. F 1456.
Aelt. Herr s. Unterk- m. voll . Ver¬
pfleg ., mögl . außerhalb Bremens
Bett vorhanden . Ang . u. G 1457.

Möbl. Zim. m. Heizg . von Rerrn
per sofort . Angeb . u. K 1235,

Allst . Herr s. möbl. Zim.. mögl. m.
Heizung . Ang . an Fr . Schwiering.
Kolberger Str . 9, Tel . 5 15 73.

2-3 leere Zim. m. Küche od. Koch

Industriebetr. in Noräiieutschl, s.
qualifiz . Kräfte (auch weibl.) zum
Einsatz als Lohm-eelmer. Bei Eig¬
nung Tätigk . als -Gruppenführer.
Angeb . u. M 748 au Ala Auzeig.-
Ges., Stettin 1.

Werk der Metallindustriein nord¬
deutsch !. s. Leiter des Lohnbüro«
z. alsbald . Dienstantritt. Bewerb.
mit  Erfahr , im Größter ., bewegt,

' vertrauenswürd ., eimvandfr. Obs-^
rakter , wenden sich unt. L 111
an Ala Anzeigen-Ges., Stettin 1.

Lebensmittel-Großhandlg. s. z. 1. 4-’ £! wird Sic
45 kaufm . Leh Hing. JohannesM-.t*- -
mers , V. d. Steintor 74, K. 28<6/.*

Lehrling per sof. od. später für
Schiffsmaklerfirma ^ s." I » iüj iltigtseineAelt. Bürokraft f. leicht. Arbeiten-
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Max Naumann , Achim,
men, Postfach 44.

Als Stütze des Inhabers eineint
Wäschereifaeh erfahrenePenra-
Ang . an Wäscherei Lobert, wals¬
rode , Adolf Lobert, Xeustralle21,
(20) Walsrode.

Betriebsschwester (Vollsehwest.) t-
mittl . Industriebetr . Mitteldeutsch¬
lands z. bald. Antritt ges. Bewerb,
m. Lebensl ., Lichtb. ti. Gflaits-
anspr . unt . Z. 1097 an A
Lemm, Berlin -Schiineberg.

Frau z. Reinig, v. 2-3 Konto
u. Hzg . bes. Graf-Jioltke-Str. 3i.

Reinmachefrau f. Burariiume nur
Sonnabd .-Nachm. Mathildcnstr. 4-

Gesunde Frau als Packennu. t“

; Teile de
sutlaltun

nur v
f» , die füi
-ärck und
pchlägeh
•unserenV
t3 Raum
:'j>den le
Möstlick
5nach Vö:

‘endeB

Lagerarbeiten sof. ges. Gardeler&i.J®' Veri
Schnepel Tabakwaren-GroßbaniL. )t11der 7.
Bremen, "Teerhof 20d. -m der a

Reinmachefrau für frühe tejeiler-u
std . Foto -Cüppers, Humboldts!J f*TOier- B

Jg . Frau od. Mädchenv. 8*16 '-Öle Mod
für Küche u. zum Servieren, ü»* 4größer«■
tagstisch SDUrchbrReinmachefrau
2m al acneTiau xui t

wöchentlich. Ang. u. L
. Putzfrau gesucht.. Ang- u- Z 1230-

Witwer m“ löjährig. Sohns- oüj-
Haushälterin . Ang. «• b. 1“ 1.

Aelt. Frau üb. 50 J. z- Fuhr, e£
frauen !. Haush . Kennte,
garten u. Tierzucht env. -

Witwer s. frdl. Frau z. Fühl-

Nori
‘dieserN

HT:»l,«
ßaarbi

Haushalts . Angeb. n. 'T9169-
Ehrliche, zuverl. Kraf‘.“ nhern»
Haushaitsfiihrupg nach Ort V
land gesucht . A.ng. u. ^

Haushälterin f. ländlichen fra»
losen An" u- ’ - "
an die

älterin f. ländlichen frajKjj
Haushalt . Ang._ u- ' ■ I o,

e Geschst. Br.-Vegesack̂ Jd ■
. .... . .-'■ - . ' rd S ^ iler
irlort nG e f und«

Schlüsselbund in rotem
Faulenstraße bis Rennstieg. 4 , <j
geben gegen Beldhn- Rean „ 5,1,
- ' “ - 3, Inh; -®° Be,-

-Str-, ^
Rot. Geldbörse,
Raucherkarte , ca 25, • Gu*e.,
Abzugeben Hans-Thoma- •

Br. weiß gestr. Fausthands'h.M
Sebaldsbrück bis « aller
” A-taueebA d«Ä -. Ato¬

ll
Nr. 37. ADZUgeucit

Lk. br. Wildlederhandsch-ä. ^
Gehroldt , 'JjHarz- 3IfCIPullover 25. 11- Schn*« (6
u. Koblhökerstr . Bel. 5IFr!“ „

Eisenb.-Dienstmantel ßzl-2iseno .- uitsn » . . rtpe. p

Rechtenflether^Str. Abz. | eS.KeU.

Hause ; Angebote unter H 9183.in

gelegenheit v. Frau ges. J . Pan-
ningr Bäumen, Weimarer Str . 1.

Grundstücke / Geschäfte
Wer will seine Nähmasch. kosten
los auslagern bei Erlaubnis saeh
gemäß . Benutzung ? Ang . Z 59 106.

Kaufgesucbe
Parzelle zu kf. od. pacht. Werder
od. Osterdeich bevorzugt . J 9109.

Haus od. Parzelle in Bremen oder
Umgegend ges. Angeb. n . R 9117.

Friseur-Geschäft m. kl. Wohnung
ges., auch außerhalb . Ang . V 8096

Unterricht

an die Gesellst. Br .-Hemelingen.
. Bude kf . Orpcht. R. 1217Parzelle nr. _ __ _ _ _

Gute Pension zu pachtT0. kf" ges
auch auswärts . Ang.' u . E 1455. ’

Parzelle kauf. o. miet., mögl. Hufe
(Findorff ) . Angeb . u . P 1240.

Dolmetscher-Seminar Plauen I. V.
nimmt zur Ausbildung von Wehr-
maehtsspraehmittlern und Sprach-
mittlerinnen für Tageslehrgänge
in Englisch und Französisch fiir
h ortgeschrittene , Beginn 1. 2. 45
Anmeldungen sofort entgegen
Kelchsarbeitsgemeinschaft für das
IJolmetscherwesen , Bezirksgesch .-
stelle Plauen i. V., Kaiserstr . 48
Ruf 1149, 1150.

Biete kl. 3-Zi.-Wohn. b. Vegesack;
suche dieselbe in Nähe Vegesack.
Ang . VB 2777 Geschst . Vegesack.

Kleine Wohnung. Ang. VC 2778
an die Geschst . Br .-Vegesack.

1—2 möbl. Zimmer m. Küchenben
in Vegesack od. Umg. Betten und
Wäsche vorh .anden . Ang . VD 2779
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Aelt. Herr s. möbl. heizb. Zi.. östl
Vorstadt , eig . Wäsche . W 1222.

Berufst. Ehepaar s. möblierte.Wob
nung . Angebote unter C 1228.

Kontor-Gemeinschaft, mögl. Zentr,
für 1 bis 2 Personen . E. Gross.
Schiffsmaki ., Münchener Str . 66/68

Garage, mögl. Parkv. Louis Sae¬
mann , Gen.-Ludend .-Str . 38, 2 06 71

Stromer Str.
stadts -Güterbahnhof a„„.

Damenrad27. 11. anCal™f ssttf■
gek. Schwarz gete,ch'-J 5 ßt Bel'
oh. Klingel uf Beleu h • ,5,
Emmi Brinkmann. Fo&r-

L. br. snhwemsl. Hanas peS.
feld b. Lessingstr U- a' ‘ ’- ' • fl'Belohnung daselbst. .0 in o-

KL b, Koffer
:. Skagerraksw- ^

Bl. ‘Strickzeug 27._nsf  'V s.{ paf'-
Telefz, A. d. ^ ■-Geg. Bel. abz.

1. ) . »• - ^ “rtr "36St
Hartwigstr . b̂mOr ’efJ % bi^
Belohng. Berliner

Geldbörsem. Inh- “■

H.-Armbanduhr.
zuholen Bergstraße tu-

Zngolan fat ’p 0S(«tr.
Huhn. Burgdamm, Alt

Kai
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